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Ueber die Zucht des ,,roten“ Badis badis H. B.
(importiert 1922).

Von W i l l i .  S c h r e i t m ü l l e r ,  „Isis“-Münehen.
Mit 1 Originalzeichnung von P ittrich  (f) ,  Dresden.

Die erstmalig von Th. Liebig-Dresden in Heft 10 
der „W.“ 1023, S. 145, unter dem Titel „Ein 

neuer Badis“ beschriebene rote Farbenspielart unseres 
bekannten, zu den Nandidae (Nanderbarschen) zählen­
den Badis badis H. B. (blau) (siehe Abb.), welche 
auch ich im Jahre 1923 von A. Volker-Dresden, 
bezog, hat sich bei mir bereits im vergangenen Jahr 
einige Male fortgepflanzt. Der rote Badis laicht, wie 
ich beobachten konnte, genau so ab wie ,,Badis badis 
(blauT, welcher im Jahre 1904 aus Indien (Madras) 
bei uns eingeführt wurde. Er setzt seinen Laich ab 
sowohl in Mulden im Sande unter Pflanzenwurzeln, 
als auch unter Steinen, in Höhlen und auch in dem 
ominösen, scheußlichen Blumentopf, welcher besser 
im Aquarium durch Steingrotten oder dergleichen 
ersetzt wird. In Ermangelung derartiger Gegenstände 
legt er die Eier auch einfach auf dem Boden oder an 
die Scheiben des Beckens ab, wie dies ja auch 
Cichliden im gleichen Falle zu tun pflegen, weil 
ihnen eben nichts anders übrig bleibt. Im Freien sind 
die Laichplätze des Badis badis: Uferhöhlungen, 
Höhlungen unter Steinen und Gruben unter Wurzel­
stöcken. Das obenerwähnte Ablaichen am flachen 
Boden, an Scheiben etc. ist nicht natürlich oder den 
Gewohnheiten dieses Fisches im Freien entsprechend; 
die Eier gehen infolge Bestrahlung durch Licht und 
Sonne in den meisten Fällen zu Grunde, da sie solche 
absolut nicht vertragen können. (Höhlenbrüter!) Aehn- 
liche Erscheinungen kennen wir ja auch bereits von 
anderen Fischen, wie z. B. von manchen Fundulus-, 
Cynolebias-, Cyprinodon-, manchen Eleotris- und 
Gobiusarten, deren Laich Licht und Sonne ebenfalls 
nicht vertragen kann, und die aus diesem Grunde 
ihre Eier im Schlamm' oder Sand einbuddeln oder 
unter Steinen, in Uferhöhlungen usw. absetzen, was 
gleichzeitig auch einen Schutz vor dem Gefressen­
werden durch andere Tiere bedeutet.

Der Laichakt vollzieht sich folgendermaßen: 
Während der Liebesspiele nimmt das Männchen 

fast sammetschwarze Färbung an. Bezüglich des 
Laichaktes folge ich der Beschreibung Pittrichs (f)- 
Dresden, welcher in Heft 36 der „W.“ 1907, S. 453 
bis 454, diesen sehr genau und schön schildert, und

dessen Wahrnehmungen sich genau mit den meinigen
decken. Pittrich schreibt: „-----------Die beiden Tiere
schlangen sich mit dem vorderen Körperteil kreuz­
weise umeinander, sodann legte das Männchen von 
unten her die Schwanzflosse fest um die Brust des 
Weibchens, eine Leibesseite desselben von unten nach 
oben damit möglichst breit bedeckend, und zwar 
so fest, daß es aussah, als könne die Schwanzwurzel 
brechen. Die Tiere zogen sich nun noch etwas mehr 
aneinander und hielten sich in dieser Stellung ent­
sprechend der eines liegenden Kreuzes umschlungen, 
wobei das Weibchen sich eigenartige Rucke nach 
seitwärts gab, während Rücken- und Afterflosse des 
Männchens noch den Körper des Weibchens größten­
teils mit bedeckten.

Der Kopf des letzteren wurde jetzt unterhalb 
der Schwanzflosse des Männchens sichtbar. Eine 
Laichabgabe erfolgte jedoch noch nicht, dies war 
vielmehr für den nächsten Tag Vorbehalten, nachdem 
aber erst wiederum eine Anzahl Paarungen (Schein­
paarungen. Der Verfasser.) ohne Laichabgabe statt- 
gefunden hatten, so daß erst gegen Mittag wirkliche 
Paarungen erfolgten usw.“ — So weit Pittrich. —

Ich bemerke hierzu, daß ich den Laichakt bei 
dem „roten Badis“ (ebenso beim „blauen“) ganz 
genau so beobachtet habe, nur mit dem Unterschied, 
daß bei meinen Fischen die Scheinpaarungen vor 
dem eigentlichen Laichakt nicht so lange wie bei 
Pittrichs Tieren, sondern höchstens 1—2 Stunden 
anhielten.

Die Eier werden zu größeren Portionen vereinigt 
abgesetzt und kleben dann sofort an der betr. Unter­
lage fest. Bei jedesmaliger Laichabgabe traten etwa 
15—20 Eier zu Tage, und zwar sieht dies aus, als ob 
der Laich zusammenhinge; er tritt gewissermaßen 
in Form winziger Würstchen aus der Legeröhre 
hervor, oder wie ich schon früher einmal mitteilte, 
ähnlich „als wenn man Farbe aus einer Tube drückt“.

Das Männchen übt Brutpflege aus. Das Weibchen 
ist sehr erpicht auf den Laich und muß vom 
Männchen ständig verjagt werden, worauf es sich 
meistens in den Pflanzen versteckt.

Die Jungen schlüpfen je nach der Wärme nach
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2—3 Tagen aus und gleichen solchen des „blauen 
Badis“ vollkommen. Auch sie erscheinen in der ersten 
Zeit als „durchsichtige Stäbchen“. — Pittric'h ver­
gleicht sie sehr treffend mit den durchsichtigen, vorn 
und hinten mit je einem schwarzen Punkt versehenen 
Larven von Corethm plumicornis (Büschelmücke).

Die kleinen Fischchen haben sehr dicke Köpfe 
und liegen während der ersten Tage fast ständig 
sehr unbeholfen am Boden. Mit der Zeit werden sie 
selbständiger und färben sich noch dunkler. Das 
Männchen reinigt die Brut öfter von anhaftenden

Spielarten oder Lokalformen, also um Tiere, welche 
aus verschiedenen Gegenden stammen und ver­
schiedenartig gefärbt sind, die aber anatomisch nicht 
von einander abweichen.

So weist Day in seinem Werk „The Fishes of 
India“ auf Seite 128 auf die großen Abweichungen^ 
welche bei Badis badis H. B• Vorkommen, hin und 
bemerkt: „Daß in Bengalen und Madras gefangene 
Badis badis in gewissen Körperverhältnissen von 
denen aus Assam und Burma abweichen (wie wir 
dies bei unserem einheimischen dreistachligen Stich-

Badis badis H. B. (blau), im portiert 1904.

Schlamm- und Schmutzteilen usw., indem es die 
Jungen in das Maul nimmt, um sie unter kauenden 
Bewegungen (wie bei den Cichliden) wieder aus­
zuspeien.

Bei Fütterung mit kleinsten, ausgesiebten Nau- 
plien von Cyclops wachsen sie ziemlich rasch heran. 
Nach 4—5 Tagen kann man schon größere Cyclops 
und kleine Daphnien reichen. Vor Temperatur­
schwankungen und -stürzen müssen die Fischchen 
peinlichst geschützt werden, da sie solche absolut 
nicht vertragen können. Das Männchen entfernte 
ich nach 10—12 Tagen (auch beim „blauen Badis“) 
von den Jungen, das Weibchen gleich nach dem 
Laichakt. Später ließ ich Männchen und Weibchen 
im Zuchtbecken und erzielte trotzdem Junge, wenn 
auch bedeutend weniger als bei Entfernung des 
Weibchens. Nach 12—13 Tagen kann man das Paar 
wieder zusammensetzen, die Laichabgabe erfolgt 
dann gewöhnlich sofort oder sehr bald.

Während der Laichzeit darf dieser Fisch nicht 
zu kühl gehalten werden, er verlangt dann immerhin 
22—25° C. Jungtiere kann man sogar noch wärmer 
halten (26—27° C.), da sie dann schneller wachsen.

Vielfach wird noch angenommen, daß der „rote 
Badis badis“ eine neue Art darstelle; dem ist jedoch 
nicht so. Es handelt sich hier ebenso wie bei Haplo- 
chilus panchax (rot, gelb, blau und Blocki), ferner wie 
bei Fundulus gularis (rot und gelb) nur um Farben-

ling ebenfalls kennen. Der Verf.), sie sind auch 
wesentlich anders gefärbt. Die aus Vorderindien 
stammenden Fische haben gewöhnlich abwechselnd 
schwarze und grüne Bänder, ältere Tiere, namentlich 
solche aus schmutzigem Wasser, schwarze und 
schmutzigrote Querbinden. Auf dem Schultergürtel 
gewöhnlich ein dunkelroter Fleck, ein zweiter auf 
den Kiemendeckeln und ein anderer an der Basis der 
Schwanzflosse (Caudale).

Tiere aus Assam sind dunkelrot mit schwarz 
gefleckt oder gesprenkelt. In Burma nehmen die 
Flecke die Gestalt von sechs Querbinden an, deren 
jede von vier übereinanderstehenden Flecken ge­
bildet wird. Ein großer Fleck befindet sich auf jeder 
Schulter und ein weiterer auf der Schwanzwurzel. 
Alle unpaaren Flossen zeigen einen schmalen weiß­
lichen (irisierenden. Der Verfasser.) Rand. In der 
Erregung dunkelt der Fisch sehr stark, und die 
Schuppen zeigen dann grünliche bis bräunliche, halb­
runde (!) Flecken. Nicht selten ist ein blauer mit 
gelbem Rand versehener Fleck auf dem Schulter­
gürtel. Die Dorsale (Rückenflosse) hat in ihrem 
Stachelteil eine Längsreihe von schwarzen (dunklen) 
Flecken; der weiche Teil, sowie auch die Schwanz- 
und Afterflosse sind gelblich gefärbt.“ —

Wie man aus Days Beschreibung der an ver­
schiedenen Orten vorkommenden Tiere ersehen kann, 
handelt es sich in all diesen Fällen (trotz ver-
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schiedener Färbung) stets nur um die eine Art, also 
um Badis badis H. B.

Sagt doch der bekannte Ichthyologe Prof. Dr. 
Boulenger bezüglich der „sogenannten“ Haplochiliis 
panchax - Arten auch: „daß für die Trennung be­
sonderer Varietäten nicht die Farben, sondern 
ausschließlich nur anatomische Merkmale 
ausschlaggebend sind“, und dies gilt natür­
lich auch im Falle Badis badis H. B. (rot) 
und für andere Arten auch.

Wir werden also gut tun, den „alten“ 
blauen Badis, welcher 1904 aus Indien im­
portiert wurde, als Badis badis H. B• (blau), 
und den im Jahre 1922 importierten „Roten“ 
als Badis badis H. B. (rot) zu bezeichnen.

Ich möchte zum Schluß noch Vor­
schlägen, daß die Liebhaber beide Farben­
spielarten nicht untereinander kreuzen, da­
mit uns beide in Färbung rein erhalten 
bleiben.

Zu bemerken wäre, daß noch eine 
zweite Farbenspielart außer Badis badis 
(blau), welche als Badis spez. II in den 
Handel gebracht wird und 1922 importiert 
wurde, vorhanden ist. Diese zeigt auf gelb­
grauem Grundton rote Querbinden; sie stellt 
ebenfalls nur unseren Badis badis H. B. 
dar. Diese Farbenspielart könnte man also 
eventl. als Badis badis H. B. (rot gestreift) 
bezeichnen, um so bei Bestellungen die ge­
wünschten Tiere zu erhalten und Verwech­
selungen mit Badis badis H. B. (blau und 
rot) zu vermeiden.

schön orangegelb waren; einige größere Exemplare 
zeigten sich als ganz gewaltige Springer.

Tetrodons in schönen Exemplaren gab es wieder. 
Auffallend ist die große Veränderlichkeit in der 
Zeichnung von Tetrodon cutcutia, die zuweilen in

" • * < ' ' • <\ ' ; .... - ........  - ............... ..

Abb. 2. Scatophagus argus.

einer Menge grauer und weißer Querbinden, ver­
ursacht durch das Zusammenfließen der weißen 
Punkte, zum Ausdruck kommt. — Die Beschaffenheit 
des Wassers in den Transportkannen machte ein 
schleuniges Umquartieren nötig. Die Fische wurden 
daher in ein Netz hineingegossen. Dabei erschraken 
ein paar Aufbläser und machten von ihrer Fähigkeit 
Gebrauch. Sie trieben in dem Aquarium auf dem 
Rücken umher wie Seifenblasen. Im „Bade“ wird 
schon gewarnt, die Tiere durch Erschrecken zum 
Aufblähen zu bringen, da junge Exemplare leicht 
dadurch eingehen. Auch hier starben zwei Fische. 
Man muß sich den Tod also wohl als eine Art Herz­
schlag, der durch die beim plötzlichen Ausschütten 
entstandene große Angst hervorgerufen wurde, her­
vorgebracht denken. Die Pfleger der Tiere werden 
also auf die außerordentlich starke nervöse Reiz­
barkeit der Fische Rücksicht nehmen müssen.

Betrachten wir unsere heutige Abbildung 1, die 
den Therapon jarbua Forskal zur Darstellung bringt. 
Der Flossenbau ist uns bekannt. Wir sahen ihn 
schon oft bei den Glasbarschen, also bei Ambassis 
lala und seinen langgestreckten Brüdern aus der 
Gattung Apogon. Demnach gehört die Gattung 
Therapon also zu den Serranidae oder Sägebarschen, 
die sich in der Korallensee aufhalten. Die Grund­
färbung des Th. jarbua ist weiß mit grünlichem 
Schimmer. Der Rücken ist rosa überhaucht. Ge­
bogene schwarze oder schwarzbraune Längsstreifen 
geben dem Fisch ein eigentümliches Aussehen. Sie 
setzen sich teilweise auf der Schwanzflosse fort, 
wo Anzahl und Form sehr verschieden sein kann. 
Auch in den beiden Rückenflossen treten verschieden 
geformte und placierte schwarze Zeichnungen auf. 
Seewasser und Brackwasser sagt diesem Küstenfisch

Weiteres vom Ostindien-Import.
Von C h r i s t i a n  B r ü n i n g ,  Ehrenm itglied des „V. D. A.“ 

Mit 3 Abbildungen.

Yon dem neulich erwähnten Hollandimport ist 
nun der Rest zu Schiff nach Hamburg ge­

kommen. Einige der Fische wollen wir heute be­
trachten und die übrigen, die noch ein wenig be-

Abb. 1- Therapon jarbua Fors.

obachtet werden müssen, in einem späteren Berichte 
vornehmen.

Es waren wieder Pomacentriden dabei; diesmal 
sah ich einige, die hinten nicht fleischfarbig, sondern
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mehr zu als Süßwasser, in das er freilich auch 
hineingeht Für die Zucht möchte ich schwachsalziges 
Meerwasser empfehlen. Er frißt, was ihm an tierischer 
Nahrung „vor den Schnabel kommt“.

Abb. 2, das vorzügliche Bild von Joh. P. Arnold, 
zeigt uns den prächtigen Scatophagus argus. Wir 
zerbrachen uns die Köpfe, warum erst immer 
punktierte Exemplare kamen und niemals wieder 
ein Fisch wie der im Bilde links dargestellte dabei 
war. Aber nun sind sie da! Die hellen Streifen auf 
dem Oberkörper hinter dem Kopfe und unter dem!

hinteren Teil der Rückenflosse sind prächtig rot. — 
Wir wollen doch so ein Kerlchen herausfangen und 
in ein Handglas tun, damit man ihn besser besehen 
kann! — Bums! — die Streifen sind weg und haben 
sich in lauter Punkte aufgelöst! Man sieht es immer 
wieder, daß alle Fische aus der Sippe der Barsche 
ein nervöses Volk sind. Nach einiger Zeit, als 
Beruhigung eingetreten ist, sind auch die Querbänder 
wieder da. Große Scatophagusfische mit Querstrei­
fung habe ich noch niemals gesehen. Aber um ein 
ausgesprochenes Jugendkleid handelt es sich auch 
nicht, denn es sind noch kleinere Exemplare dabei, 
die nur punktiert sind. Also könnte es sich viel­
leicht um Gegendvarietäten handeln? Möglich! Viel­
leicht auch nicht! Die Frage muß wohl vorläufig 
offen bleiben. In einem Punkte sind wir uns aber 
einig, Herr Eimeke und ich, nämlich darin, daß 
Querstreifen, kleine Punktierung und größere Flecke 
als Geschlechtsmerkmale ganz und gar nicht in Frage 
kommen. Was Männchen und Weibchen sind, wissen 
nur die Fische selbst, wir haben keine Ahnung, und 
wer ein Urteil abgibt, geht nur mit Mutmaßungen 
hausieren. ,

Endlich bringen wir als Abbildung 3 noch eine 
Darstellung des Psettus argenteus, von dem wir 
bisher nur ein falsches Bild (ohne Bauchflossen) zu 
sehen bekamen. Die zweite schwarze Querbinde geht 
nämlich in die Bauchflossen hinein und setzt sich 
in ihnen bis zu den hellen Spitzen fort. Als ich den 
Fisch jetzt lebendig vor mir sah, wurde es mir klar, 
daß die erste Abbildung nach einem toten Tiere mit 
angelegten Bauchflossen gezeichnet wurde, und daß 
nicht mit der Präpariernadel gearbeitet wurde. Der 
Bruder dieses ostindischen Psettus, der westafri­
kanische Psettus sebae, hat nur ganz winzige Bauch­
flossen, die man im angelegten Zustande sehr leicht 
übersieht, aber bei Psettus argenteus (silbern) sind 
es ganz stattliche Instrumente.

N a c h s c h r i f t :  Psettus argenteus zeigt im 
naturgemäß eingerichteten Aquarium bei Eimeke* 
nachdem er sich von den Strapazen der Reise (zwei 
volle Monate an Bord) sehr schnell erholt hat, eine 
prächtig zitronengelbe Rückenflosse und eine kohl­
schwarze Vorderpartie der Afterflosse.

Ueber Hyphessobrycon flammeus Myers,
fälschlich Hyphessobrycon biiasciatus genannt.

Von A r t h u r  R a c h o w .
Mit einer Abbildung.

Bald nach Veröffentlichung meines Aufsatzes über 
den von mir als Hyphessobrycon bisfasciatus 

bezeichneten „roten Tetra von Rio“ erwachten in 
mir Zweifel an der Richtigkeit dieser Bestimmung. 
In diesem Sinne habe ich mich mündlich und schrift­
lich verschiedenen Bekannten gegenüber ausgelassen. 
Auch in diese Zeitschrift leitete ich eine diesbe­
zügliche Mitteilung, die allerdings den von mir ge­
wünschten Erfolg nicht gehabt hat. Weil nämlich 
jetzt Bestimmungsmaterial vom „Roten von Rio“ sehr 
reichlich und leicht ^u beschaffen ist, erhoffte ich 
von jener Seite, die meine Mitteilung mit großer 
Begierde aufgenommen, eine Lösung dieser frag­
lichen Angelegenheit Das ist leider nicht geschehen!

Nun sendet mir Herr G. S. Myers (z. Zt. in 
Bloomington, USA., Indiana University) eine kleine 
Abhandlung über den Roten von Rio. Diese „A new 
Characin Fish from Rio de Janeiro“ betitelte Arbeit 
gebe ich nachstehend in freier Uebersetzung wieder: 

Vor ungefähr drei Jahren erhielten die Zier­
fischliebhaber in Deutschland einige Exemplare einer 
kleinen Characinidenart aus Rio de Janeiro. Unter 
dem Namen „roter Tetragonopterus von Rio“ fand 
die Art bald größere Verbreitung, und auch Neuyorker 
Aquarianer kamen alsbald in den Besitz mehrerer 
Exemplare. Arthur Rachow identifizierte diesen Fisch 
als Hyphessobrycon bifasciatus Elfis, und so wird 
er seitdem genannt Auf Rachows Anregung habe 
ich eine Nachbestimmung der Fischart vorgenommen 
und habe festgestellt, daß es sich nicht um Hyphesso­
brycon bisfasciatus, sondern um eine der Wissen­
schaft noch nicht bekannt gewesene Spezies handelt* 
der ich den Namen Hyphessobrycon flammeus gebe. 
Die Art steht dem Hyphessobrycon bifasciatus sehr 
nahe und unterscheidet sich von jenem nur durch 
die etwas weiter nach vorn gestellte Rückenflosse 
und die geringere Zahl der Afterflossenstrahlen. Die 
zehnstrahlige Rückenflosse beginnt um eine Augen­
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breite näher der Schnauze als der Schwanzflossen- 
basis. Afterflosse mit 25 Strahlen; ihr Beginn liegt 
beim Weibchen unterhalb des letzten Strahles der 
Rückenflosse, beim Männchen unterhalb des letzten 
Drittels jener Flosse. Brustflossen des Weibchens 
kürzer als die des Männchens. Gelblich olivenfarben* 
Zwei senkrechte Schulterflecke und ein dunkler 
Längsstrich auf dem Schwanzstiel, wie bei H. bifas- 
ciatus. Die Seiten hinter der Bauchpartie und unter­
halb des Längsstrichs, die After- und Bauchflossen, 
die Schwanzflosse in ihrem nach dem Körper hin 
liegenden Teil und die Rückenflosse, mit Ausnahme 
der Spitze, haben ein flammendes Rot, das entlang

Hyphessobrycon flam m eus Myers.

der Afterflossenbasis am lebhaftesten ist. Spitze der 
Rückenflosse farblos. Bei völlig ausgefärbten Männ­
chen sind die Kante der After- und Bauchflossen 
schwärzlich gerandet. Durch das Auge zieht ein 
schwärzlicher Querstrich. Die Art ist kleiner als 
H. bifasciatus, von dem 47 mm lange Exemplare be­
kannt sind; währenddem erreicht H• flammeus nur 
eine Länge von 26,5 (—30) mm; die Männchen sind 
noch geringfügig kleiner als die Weibchen. Bei in 
Alkohol gelegten Fischen dieser Art verblaßt das 
Rot sehr schnell und ist nach einigen Tagen gänzlich 
verwischt; dahingegen tritt der Längsstrich schärfer 
hervor. Der Name flammeus bedeutet feuerfarbigi, 

Herr Myers führt dann weiter aus; er besitze 
Exemplare dieser Art, die Richard Dorn-Neuyork 
direkt aus Rio de Janeiro bezog. Außerdem hat 
Myers auch Exemplare von Hamburger Liebhabern 
erhalten. Ich möchte dazu bemerken, daß ich selbst 
keine Stücke an Myers sandte, denn es war mir be­
kannt, daß man „drüben“ schon seit längerer Zeit 
den „Roten von Rio“ pflegt und gezüchtet hat.

Verschiedene Arten des Terrariums 
und ihre Verwendung.
Von R a n d o w ,  „L acerta" , B erlin . (S ch luß .)

D a s f e u c h t w a r m e  T r o p e n t e r r a r i u m !

I n den Vereinssitzungen der „Lacerta“ - Berlin, 
Gesellschaft für Terrarienkunde, wird öfter die 

Frage aufgeworfen, ob es vorteilhafter ist, sogenannte 
hygienische unbepflanzte Terrarien zu halten und 
ob das bepflanzte Terrarium hygienisch auch mög­

lich ist. Ich will mich nun keinesfalls hier festlegen, 
denn jedes Terrarium muß der Tierart entsprechend 
eingerichtet sein, und ich gebe auch ohne Weiteres 
zu, daß es bequemer ist, in leeren Behältern, nur 
mit Steinen und Zierkork ausgestattet, Tiere zu halten 
und länger gesund zu erhalten, als in bepflanzten 
Terrarien. Aber ich stelle da eine Gegenfrage: Sind 
diese Behälter zur Propaganda unserer Liebhaberei 
geeignet und wird der Laie bei ihrem Anblick den 
Wunsch haben, sich solche in den Wohnraum zu 
stellen?“ Dieser Einwand ist berechtigt; denn wenn 
auch der erfahrene Terrarier oft die Bepflanzung 
ablehnt, so muß er doch zugeben, daß er vor einem 
Tropenterrarium immer wieder bewundernd ver­
weilt. Da aber unsere Terrarienliebhaberei viel Pro­
paganda braucht, so müssen wir uns bemühen, 
möglichst unsere sämtlichen Pfleglinge in bepflanzten 
und naturgemäß einigermaßen richtig eingerichteten 
Behältern unterzubringen. Man kann allerdings auch 
sehr schöne Landschaftswirkungen erzielen, wie ich 
z. B. in dem Artikel „Das Schlangenterrarium“, „W.“ 
No. 21, Seite 466, schilderte, ohne Pflanzen zu ver­
wenden !

Es taucht nun die weitere Frage auf, sollen wir 
Terrarier uns spezialisieren oder nicht? Sicher ist, 
daß wir durch das Pflegen und Beobachten einer 
Tierart oder Gattung wertvolle Beobachtungen für 
die Liebhaberei und Wissenschaft machen und unsere 
Behälter bald vorbildlich einrichten können! Der 
Anfänger möge, wenn er sich nicht zur Spezialisierung; 
entschließen kann, sich ruhig an allem versuchen; 
er wird bald merken, ob Echsen, Schlangen oder 
Lurche sein besonderes Interesse erregen. Viele 
werden, wenn Platz und Zeit es erlauben, eine Art 
spezialisiert pflegen, aber nebenbei auch andere 
Arten aus Liebe zur Sache halten.

Doch nun zu unserem feuchtwarmen Tropenhaus: 
Von dem Gedanken geleitet, einen Zimmerschmuck 
zu schaffen, an welchem auch die empfindliche Haus­
frau nichts auszusetzen hat, ließ ich mir ein Terrariuml 
mit dazu passendem Tisch (ein Nähmaschinengestell 
tut es auch) bauen, welches die Ausmaße 80 cm! 
Länge, 40 cm Breite und 75 cm Höhe hatte. Heizung 
Tofohrofen. Bei der Heizung kommt es darauf an, 
jegliche Bodenerwärmung von vornherein auszu­
schalten, also nur die Luft möglichst feuchtwarm 
zu erhalten. Ein Zinkeinsatz, 30 cm lang, 30 cm breit 
und 10 cm tief, stellt den Urwaldtümpel dar. Diese 
Wasserpfütze wird schön mit Zement ausgeschmiert 
und die Ufer recht natürlich zerklüftet, indem ent­
sprechende Steine in den noch feuchten Zement 
eingedrückt werden. An einer Stelle des Ufers 
zementieren wir eine verbitterte Baumwurzel, mög­
lichst mit Moos und Flechten bewachsen, hinein. 
In der Mitte des Tümpels schaut ein bemooster ver­
witterter Stein aus dem Wasser. An einer Ecke wird 
ein Cyperustopf eingelassen, je nach Geschmack.

Der übrige Teil des Terrariums wird mit tauben­
eigroßen Steinen als Untergrund und Drainageschicht 
belegt, darauf Blumentopfscherben, Kiessand und 
dann die Erdmischung, bestehend aus sandiger 
Blumenerde, durchsetzt mit verwittertem Lehm und 
Kalkbrocken. Gegebenenfalls in einer Ecke ein kleiner 
Hügel, aus welchem ein Philodendron kastatum 
(Baumfreund) seine gefingerten Blätter über diese 
ganze kleine Tropenlandschaft streckt. In seiner 
Nähe schlingt die so dankbare Hoya carnosa (Wachs­
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blume) ihre Ranken um einen verzweigten Kletter­
baum. Der Boden wird überwuchert von Ficus stipu- 
lata (eine Art rankende Feige), ebenfalls siedele 
man Bärlappmoose und Flechten an. Für die sehr 
feuchten Tümpelstellen, für etwa im Wasser liegendes 
Holz (Wurzeln) eignet sich das dem Aquarianer so 
gut bekannte Lebermoos dazu, ferner Riccia fluitans 
und der Hornflügelfarn. — Man vermeide es, zuviel 
auf einmal einzupflanzen, da bei guter Belichtung 
und vernünftiger Pflege bald ein starkes Wuchern 
unserer Pflanzenpfleglinge einsetzen wird. Man kann 
natürlich auch eine andere Pflanzenauswahl treffen, 
doch habe ich mit den angegebenen die besten Er­
fahrungen schon vor 20 Jahren gemacht. Dieses 
Landschaftsbild wird so entzückend wirken, daß 
selbst der verwöhnteste Geschmack befriedigt werden 
wird. Die Blumenkrippe der Hausfrau ist mit einem 
Schlage vertrieben und das Tropen-Pflanzenhaus hat 
sich seinen hellsten Platz am Fenster mit einem 
Schlage erobert.

Nun zur Tierbesetzung. Wir können natürlich 
in diesem Behälter keine schweren Schlangen pflegen; 
sind wir aber Schlangenspezialist, so bleibt uns 
immer noch die Art der schönen peitschendünnen 
Baumschlangen übrig, für welche dies Tropenhaus 
das Idealste ist, was man ihr bieten kann. (Wann 
werden dieselben aber wieder im Handel sein?)

Für tropische Hylen, vergesellschaftet mit Anolis, 
oder eine schöne Sammlung der Anolisarten selbst, 
wäre dies Terrarium wohl der beste Platz; auch ein 
paar Chamaeleone würden ein Paradies finden. Ein 
Nachteil vom Standpunkt des Pflegers, für die Tier­
pfleglinge aber großer Vorteil herrscht in solchem 
Terrarium, nämlich der, daß man die Tiere nicht 
so leicht sieht. Die Tiere bleiben natürlicher, scheuer 
und fühlen sich in ihrer natürlichen Umgebung unbe­
dingt wohl er. Der Pfleger hat allerdings bei der 
Fütterung mehr Zeit und Aufmerksamkeit zu ver­
wenden, wird aber viel wertvollere biologische 
Eigenarten kennen lernen.

Man kann natürlich auch Geckonen und andere 
zarte Echsen vergesellschaften, aber um das ur­
wüchsige Bild der zarten Moose und Flechten nicht 
zu zerstören, pflege man möglichst Anolisarten und 
Geckonen in solch einem Behälter. —

Im Tümpel selbst kann man übrigens ganz vor­
zügliche Guppyizuchten zeitigen.

Nadelsimse und Pillenkraut.
I.

Von H. M e y e r ,  Ronneburg.

Der Hamburger Verein „Pterophyllum scalare“ 
hat, wie er in der „W.“, Seite 728, berichtet, 

bei einem Ausflug die Nadelsimse (Pillularia) ge­
funden. Dem Verein ist ein verzeihlicher Irrturh 
unterlaufen. Ich nehme an, daß die gefundene1 
Pflanze tatsächlich die Nadelsimse ist, die ich auch 
in der Harburger Gegend festgestellt habe. Aber die 
Nadelsimse ist etwas ganz anderes als Pilularia (nicht 
Pillularia). Die Nadelsimse gehört zur Familie der 
(Zypergräser, Cyperaceae, und heißt wissenschaftlich 
Scirpus acicularis L• Sie wird auch Heleocharis 
oder Cyperus acicularis genannt. Aciculus bedeutet 
Nüdelchen. Von den Simsen gibt es, wie der

„Arbeiter-Verein“, Hamburg, auf Seite 710 der „W.“ 
berichtet, 126 deutsche Arten. Ich fand die Nadel­
simse bislang nur in fließendem Wasser mit 
moorigem Untergrund. Zuerst lernte ich sie kennen 
auf einer Ausstellung des Hamburger Vereins „Roß- 
mäßler“, etwa im Jahre 1910. In einem langen Becken 
bedeckte sie den ganzen Boden mit einem dichten, 
lichtgrünen Rasen. Die nadel- und fadenförmigen 
Blätter sind etwa 10—15 cm lang. In und über den 
Nadelsimsen wimmelte und „flitzte“ es von Streifen­
barben (Danio rerio), die ich dort ebenfalls zuerst 
sah. Ich war noch Neuling in der Aquarienkunde* 
Fast alle Einzelheiten von damals habe ich wieder 
vergessen. Aber nach jenem Becken kehrte ich 
immer wieder zurück und freue mich noch heute in 
der Erinnerung über den Anblick. Mögen auch 
Pflanzen und Fische aus ganz verschiedenen Ländern 
stammen; machen wir Blumenfreunde es nicht 
ebenso, daß wir, unbekümmert um das Heimatland, 
zusammenpflanzen, was durch seine Zusammen­
stellung das Auge erfreut?

In meinen Becken steht die Nadelsimse, wie 
außer den Sumpfpflanzen alle Aquariengewächse, 
in reinem Sand. Sie gedeiht und vermehrt sich 
gut, sogar an einem hellen Nordfenster. Die Nadel­
simse gehört zu den wenigen einheimischen Wasser­
pflanzen, die im Aquarium gut aushalten. Wenn die 
meisten vergehen oder unansehnlich werden, so ist 
der Grund wohl die größere Wärme in den Aquarien- 
Manchen Zierpflanzen aus kühlen Ländern geht es 
ja ähnlich, wenn man sie zu warm überwintert.

Eine ganz andere Pflanze ist, trotz der äußeren 
Aehnlichkeit, Pilularia globulifera L., das Pillenkraut. 
Das Pillenkraut gehört zu den Farnen. Es hat aller­
dings nicht die bekannten Farnblätter, sondern 5 bis 
10 cm lange, stielrunde Nadelblätter wie die Nadel­
simse, doch stehen sie nicht in so dichten Büscheln 
wie bei dieser, sondern nur 2 bis 5 zusammen. Auch 
sind die Blätter, soweit mir bekannt ist, nicht so 
straff, sondern etwas weicher. Die Blätterbüschel 
sitzen an einem wagerechten, kriechenden Stamm. 
Die Pflanze bildet zum Herbst kleine, erbsengroße 
Kügelchen (Pillen) mit Sporen, die überwintern. Die 
Pflanze soll allerdings in der hiesigen Gegend auch 
Vorkommen, doch steht in Junges Flora von Ham­
burg, Altona, Harburg und Umgegend: „Gebiet sehr 
zerstreut, streckenweise bisher fehlend.“ Vor Jahren 
bezog ich einmal Pilularia von Haage und Schmidt in 
Erfurt. Ich bekam ein Stück Torf, auf dem noch 
verwelkte, fadenförmige Blätter zu erkennen waren. 
Ich teilte das Stück mit einem Freunde. Wir setzten 
es in den Sand eines Aquariums, haben jedoch nie 
eine Pflanze zu sehen bekommen. Nun sah ich letzten 
Sommer zuerst die Pilularia im botanischen Garten 
zu Dahlem bei Berlin. Ich war erstaunt, eine Sumpf­
pflanze zu finden, die in einem Moorbeet stand. Doch 
muß das Pillenkraut auch wohl unter Wasser ge­
deihen, sonst würde man es nicht so oft für 
Aquarien empfohlen finden. Ich würde mich freuen, 
wenn einmal ein Aquarienfreund über Verwendbar­
keit und Pflege des Pillenkrautes in der „W.“ be­
richten würde.

II.
Von J. L u c k m a n n ,  „R iccia“-Braunschw eig.

In „W.“ No. 26 fragte der A.A.V.-Dresden wegen 
einer dort unbekannten Simsenart an. Wir wiesen
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darauf hin, daß es ca. 26 Arten ohne Bastarde gäbe 
und daß es vielleicht eine der vier benannten wäre. 
Wie aus unseren Ausführungen hervorgeht, sollte 
damit eine endgültige Bestimmung nicht erfolgen. 
Wenn nun der Hamburger A.A.V. („W.“ No. 33) 
unsere Angaben anzweifelt, müssen wir zur Klärung 
schon mit einer genaueren Aufstellung antworten^ 
die auch allgemein interessieren dürfte. Man darf 
nämlich Simsen, Binsen und Seggen nicht in einen 
Topf werfen. Es gibt laut Schmeil-Fitschen, „Flora 
von Deutschland“, Auflage 1922, 25 Simsen Scirpus L„ 
2 Kopfsimsen Schonus L., 2 Schnabelsimsen Rhyn- 
chospora Vahl. und 11 binsenartige Simsen Luzula 
D. C., ferner 95 Arten Seggen Car ex Micheli und 
25 Arten Binsen Juiicus L. ohne die Abarten. Dazu 
möchte ich noch bemerken, daß die in Sturms „Flora 
von Deutschland“ zu den binsenartigen Simsen ge­
stellten Arten Luzula pilosa> L• multiftora usw. in 
Schmeil-Fitschen unter Carex stehen (woraus man 
ersieht, daß selbst wissenschaftliche Bücher nicht 
immer übereinstimmen).

Naturbetrachtung.
Von L o t h a r  H e i n z e i  („N rptun“, Graz.)

Wir machen uns zu selten Vorwürfe wegen des 
Dünkels, über die Natur unendlich erhaben 

zu sein. Ob nun dadurch erhaben, daß wir in ihr 
Wesen eingedrungen oder eben zu vollkommen sind, 
als daß die Beschäftigung mit ihr der Mühe wert wäre, 
bleibe dahingestellt.

Nun ist freilich die oft ganz fabelhafte Un­
kenntnis und Hilflosigkeit in diesen Dingen eher zu 
entschuldigen. Für manches darf man billigerweise 
das Interesse fordern, doch kann man kaum ver­
langen, daß jeder Mensch in der Beschäftigung mit 
Naturwissenschaften aufgehe.

Ein Zweites dagegen kann nur als Schande be­
zeichnet werden. Es ist aus der Natur selbst heraus, 
d. h. psychologisch, allerdings sehr erklärlich, wenn 
sich der Mensch für den Mittelpunkt aller# Dinge hält. 
Das tut nämlich auch jedes andere Lebewesen. Als 
höchste Aufgabe der Sittlichkeit betrachtet jedoch 
der Mensch die Sachlichkeit, und bezeichnet sie bald 
als Altruismus1), bald als Toleranz, al;s eigentliche 
Objektivität usw., je nachdem welches Gebiet augen­
blicklich Gegenstand seiner Betrachtung ist. Nirgends 
sind wir aber unsachlicher als in Dingen der Natur.

Es ist schon bezeichnend, daß fast jeder Nicht­
fachmann unter Natur bloß die Wälder, Garten­
anlagen, Blumen — kurz, was ihn umgibt und ihm 
gefällt — versteht und für ihn im Winter „die Natur 
ausgestorben“ ist. — Das Interesse vieler reicht über­
haupt nur so weit, zu erfahren, ob dieses oder jenes 
Ding der „Natur“ schädlich oder nützlich sei. — 
Ja selbst bei Fachmännern standen bis, vor nicht 
allzulanger Zeit diejenigen Organismen, die uns am 
nächsten stehen, also die höchstentwickelten, im 
Mittelpunkt der Aufmerksamkeit. Die analoge Auf­
fassung in der Geschichtsforschung vergleicht Oswald 
Spengler mit der eines Negers, für den zuerst sein 
Dorf, dann sein Stamm, dann „alles Uebrige“ komme. 
Unsachliche, und daher unsittliche Leute wagten

1) A ussch ließ liche S elbstlosigkeit. G e g e n te il : Egoism us, 
Ich trieb .

Goethe den Vorwurf zu machen, er habe sich mit 
Naturforschung abgegeben; ist es ja schon ein Fort­
schritt, wenn die Natur (seit der Romantik haupt­
sächlich) in der Kunst überhaupt als Ausdrucksmittel 
aufgenommen wird. Freilich, in einem malerischen 
Sonnenuntergang denken wir vielfach mehr Poesie 
zu finden als in den großen Zusammenhängen, die in 
einem Intermaxillarknochen liegen mögen. — Es ist 
hier nicht der rechte Ort, über die Berechtigung der 
Abstammungstheorien zu sprechen. Uebrigens werden 
diese auch nur selten aus wissenschaftlichen Gründen 
bekämpft, ja der Durchschnitt verhält sich ähnlichen 
Umwälzungen in der Wissenschaft gegenüber ziem­
lich gleichgültig. (Gesetze der Erhaltung der Energie,' 
der Masse!) Da aber gab Anlaß zum förmlichen 
Feldzug nicht zuletzt die Erwägung, Affen in den 
Zoos seien zwar recht neckische und liebe Tiere, aber 
daß der Mensch ihr Enkel oder Vetter sei, nein, das 
stehe denn doch unter seiner Würde. Nichts kenn­
zeichnet wohl besser als solche kindliche Schluß­
folgerungen, wie ursprünglich natürlich wir uns 
Dingen der Natur gegenüber verhalten, wie sehr wir 
mit unserem ganzen Denken noch in der Natur selbst 
stecken.

Ueberlegen werden wir ihr sein, wenn wir sie 
sachlich, d. h. ohne Ueberhebung, betrachten.

Untersuchungsstelle für Fischkrankheiten
des V. D. A. (D r. P. L i n d e ,  Berlin-Karlshorst, Hegemeisterweg).

Ich. wollte es dieses Ja h r  m it der Zucht von Betta versuchen 
und ließ m ir d aher 1 P a a r  Betta splendens senden. Zugleich 
ha tte  ich m ir von an d ere r Seite ebenfalls 1 P a a r  splendens und 
10 Stück Jungfische von rub ra  verschrieben. Als diese ankam en, 
w aren  fast alle bis auf ein p a a r ganz kleine Jungfische gleich 
groß (oder besser gleich klein), sahen sich auch so gleich, daß 
ich die beiden splendens n ich t m it Sicherheit herausfinden 
konnte. Ich ließ diese 12 Stück also beisam m en und m ußte auf 
ein Auswechseln der splendens zwecks B lutauffrischung ver­
zichten. Die ersten  Fische laichten auch bald ab, und zw ar 
ließ ich sie, um sie zu schonen, n u r 2 Mal in größerem  Zwischen­
raum  zur Paarung  schreiten. — Jetzt im H erbst w a r ich wegen 
Platzm angels gezwungen, säm tliche Betta zusamm enzutun. Die 
Aquarien (Therm oplan 40 X  28) w aren  s ta rk  veralg t und w urden 
im m er auf gleicher T em peratur (ca. 22 o C) gehalten. Die 
Fische schienen sich, soweit m an dies bei d e r starken Veralgung 
beobachten konnte, rech t w ohl zu befinden, erhielten Mücken­
larven, D aphnien und zw ischendurch Bartm annsches T rocken­
futter. Als ich nun vor einiger Zeit den größten Teil der Faden­
a lg e n e n tfe rn te , bem erk te  ich bei zwei d e r g rö ß ten  B e tta  sch arf 
abgesetzte weiße Flecken, welche zwischen Bücken- und Schwanz­
flosse ziemlich gradlinig von oben nach unten verliefen. Diese 
Flecken verbreiterten  sich nach und nach, bis sie Zusammen­
flüssen, so daß der F isch schließlich hin ten  hell und vorn in 
der üblichen dunklen F arbe erschien. Die Flossen zeigten w eiter 
ih re  schönen Farben. Die hellen Teile sahen aus wie tote 
Fische, w enn s ie l o d e r 2 Tage im W asse r liegen  bleiben. Nun 
verschw and die dunkle Färbung nach vorn im m er m ehr, so 
daß n u r der Kopf dunkel, der übrige K örper hell w ar. Heut 
sind  d ie  gan zen  F ische ganz  hell, und  n u r  d ie A ugen tre ten  p e ch ­
schw arz hervor. Sie sehen genau so aus, wie weiße Ambly- 
stoma (Axolotl). Die Flossen sind vollkommen durchsichtig. 
P arasitä re  E rscheinungen sind äußerlich n icht w ahrzunehm en. 
Dabei haben die Tiere guten A ppetit und ebensolche Verdauung 
und benehm en sich genau so wie ihre unveränderten  Genossen, 
sehen aber für Kampffische m erkw ürdig aus, geradezu als wenn 
ihnen  d ie H au t abgezogen  w äre , da  m an die e in zelnen  S ch ü p p ­
chen nur bei genauem Hinsehen unterscheiden kann. Vielleicht 
handelt es sich um eine auch anderw eitig bekannte Erscheinung 
von Albinismus, doch habe ich noch nirgends in der einschlägigen 
L ite ra tu r etw as Aehnliches gefunden. Ich bemerke ausdrück­
lich, daß es sich nicht etw a nu r um ein Verblassen der Farben  
handelt, wie Betta es gern bei n iedriger T em peratur m acht, 
sondern die Fische sind ausgesprochen ganz m att fleischfarben 
getönt, fast weiß, genau wie weiße Axolotl.

H erm ann Raabe, Oppeln-W ilhelm sthal.

Ich erhielt den beifolgenden M akropoden diesen Sommer 
a ls ausgew achsenes E x em p la r von einem  L iebhaber. E r zeig te 
ein m unteres W esen, andere M akropoden (M ännchen und W eib­
chen) drangsalierte  er derm aßen, daß ich ihn schließlich allein 
setzen mußte. Seit etw a 7 W ochen nun verhielt e r sich ganz
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ruhig, befand sich stets heftig atm end an  der Oberfläche, welches 
bis zu seinem  T ode s te ts  zunahm . A uch nahm  e rw ä h re n d  d ieser 
Zeit keinerlei N ahrung zu sich. Die T em peratur betrug 17—19 o C. 
Ich w ü rd e  Ihnen  se h r d a n k b a r sein, d ie K ran k h eit des M ak ro ­
p o d en  zu e rfa h re n . O tto  H öf e rh äsch , „ Iris“ -D illenburg .

Zu dem Fall 1 m öchte ich bem erken, daß selbstverständlich 
aus d e r  F e rn e  kein U rte il zu fä llen  ist, d a ß  ab er d ie F a rb v e r­
änderung von großem Interesse ist, und sicher* w erden sich Lieb­
h ab er finden, die Aehnliches berichten können und auch schon 
ein U rteil d arüber besitzen. Den L iebhaber w ürde ich im In­
teresse der Sache bitten, die T iere nicht zu töten oder jetzt zu 
schicken, sondern selbst sich an die Beobachtung zu m achen 
und dann zu berichten. Ich  w ürde zunächst die beiden Tiere 
absperren  und w eniger gut fü ttern , denn die E rn ährung  spielt 
dabei e in e  g ro ß e  Rolle. Ich ho ffe  d a  noch m ehr zu hören .

Zum 2. Brief sei ganz kurz m itgeteilt, daß der F isch einen 
starken  Befall der Kiemen und auch des K örpers an Cyclo- 
ch ae ten  zeig te, le id e r w a r d e r F isch  lan g e  to t vo r d e r  K o n ser­
vierung; 2—2V2 % ige Salzbäder (nach 2—3 Tagen w iederholt) 
h ä tten  das T ier gerettet. Dr. Linde.

sch lech ten  E indruck  m ach ten  die K iem en, und ich m öchte  
annehm en , d aß  die T iere  v e rg if te t sind . Ich b itte  Sie d a rau f 
h in  Ih r  A quarium  zu un tersu ch en , ob n ich t irgendw elche  g if ­
tig e  M etallte ile  e in e  V erg iftu n g  h e rb e ig e fü h rt h ab en  können ." 
Ich h ab e  d a rau fh in  das G este llaq u ariu m  u n te rsu ch t, a b e r 
n ich ts V erd äch tig es en td eck en  können. V ielleicht h a t ein  
L ieb h ab e r schon e in e  ähn liche E rk ran k u n g  an se inen  T ie ­
ren  e rleb t. Ich w äre  seh r d a n k b ar, w enn  m ir jem and  an  
d ie se r  S telle  o d er brieflich  M itte ilung  m achen  w ürde.

K arl B aake , M agdeburg  (V erein  d e r  A.- u. T .-F reu n d e)-
Trapa natans in Südilentschland. Zu d°n bereits ge

m eldeten Vorkom m en der T. n. in der Rheinpfalz: Ludwigs­
hafen und Umgebung, W orm s, teilen w ir fe rner m it, daß die 
W assernuß seh r zahlreich  bei Bellheim in der Rheinpfalz zu 
finden ist. Wie uns H err L ehrer G. versichert, ist das Auf­
treten  so m assenhaft, daß im Herbste die Tüm pelufer ganz mit 
F rüch ten  übersät sind. — Genannter H err m acht auch noch da ­
rauf aufm erksam , daß in denselben Tümpeln die Anopheles- 
Mücke vorkom mt.

Gesellschaft f. Aquar.- u. Terr.-K unde Ludw igshafen a. Rh.

KLEINE MITTEILUNGEN
Reptflienlm port! Bezugnehmend auf den Verein «bericht des 

Aquarienvereins i. Freiburg  i. Baden betr. Im port lebender Rep­
tilien von Sum atra in „W .“ Nr. 26 S. 575 m öchte ich nu r kurz 
m itteilen, daß es ja  nicht anders möglich w ar, daß alles tot 
und vertrocknet ankam , da die betreffende Sendung bereits 2*/« 
Monate unterw egs w ar. Die Schiffahrtsdauer von Sum atra bis 
Genua dauerte  n u r 21 Tage, die übrige Zeit w urden die T iere in 
E u ro p a  lieg en g elassen  u. langsam  b e fö rd e rt. D ie V erzögerung  
in E u ro p a  ist w ohl ve rsch ied en en  U m ständen  zuzuschreiben , 
w orüber ich m ich heute n icht auslassen möchte. Dies n u r zur 
allgemeinen Kenntnisnahm e.

J. K. B erth o ld , M edan, S u m atra  O. K.
E,g«*nartl|fes M assensterben von Scheibenbarsehen.

Ich h a tte  von einem  S ch e ib en b arsch p aar in 3 B au ten  320 
ju n g e  T iere  gezogen , d ie sich m it d en  E lte rn tie re n  zusam m en 
in e inem  A ufzuchtbecken  befan d en , d as d ie  G röße von 
60 :35 :30 h a tte . D as B ecken h a t e inen  he llen  sonn igen  S ta n d ­
o rt, w a r norm al m it k rä ftig en  P flan zen  b ese tz t un d  h a tte  
außerdem  e in e  D u rch lü ftung . D en g an zen  Som m er ü b er fü h l­
ten  sich d ie T iere  ä u ß e rs t w ohl, fraß e n  tü ch tig  D ap h n ien  
u n d  w uchsen  gu t. Am M ontag, den  28. S ep tem ber, bem erk te  
ich zum e rs te n  M ale, d a ß  d ie T iere  n ich t g e fre ssen  h a tten . 
Am n äch s ten  T ag e  g in g en  sie än g stlich  sc h n ap p en d  an  d e r  
W assero b e rfläch e . Ich zog d ie H ä lfte  des W asse rs  und  d a ­
m it den  g rö ß ten  Teil d e r  noch im B ecken befind lichen  D a p h ­
n ien  ab  und ließ  frisches, tem p e rie rte s  W asse r  zufließen. 
A uch e rn e u e rte  ich d ie D urch lü ftu n g sh ö lzer. Jedoch  ohne 
E rfo lg . D as L u ftsch n ap p en  h ö rte  n ich t auf. Vom M ittw och 
ab  s ta n d en  d ie T iere  w ied er un ten . Sie schw am m en ab er n ich t 
um her, so n d e rn  s ta n d en  zu H aufen  in den  E cken des A q u a ­
rium s. F u tte r  nahm en  sie noch im m er n ich t zu sich. Am 
S onnabend  früh  fan d  ich d ie e rs te n  T oten . Im L aufe d e s ­
selben  T ages, am S o n n tag  un d  M ontag  b eg an n  nun  ein 
M assen ste rb en , so d aß  ru n d  250 T ie re  e in g ingen . D er K ra n k ­
h e itsv e rlau f kurz  vo r dem  T ode w a r  fo lg en d e r: 3—4 S tu n ­
den  v o r dem  T ode fingen  d ie  T iere  an  in  den  p rä ch tig s ten  
F a rb en  zu e rs tra h le n , ähnlich  d e r F ä rb u n g  in  d e r Laichzeit. 
P lö tz lich  schw am m en sie 2—3mal w ild im B ecken um her 
v e rsu ch ten  zu sp rin g en  und  w a ren  in n erh a lb  w en ig er Se­
kunden  v e ren d e t. D ie p rä ch tig e  F ä rb u n g  b lieb  auch  nach 
dem  T ode besteh en , w äh ren d  doch so n st e in , v o r allem  in ­
fo lge L uftm angel e rs tic k te r  F isch  schon kurz  v o r dem  T ode 
b laß  au ssieh t. D a ich fü rch te te , d as g esam te  B ecken w ü rd e  
a u ss te rb en , fing  ich u n g e fäh r 10 m ir g esund  e rsch e in en d e  
T ie re  h e rau s  und se tz te  sie  in e in  b e so n d eres B ecken. In 
dem  g ro ß en  B ecken fand  ich am D ien stag  noch e inzelne  to te  
T iere, und  vom  M ittw och, den  7. O k tober, ab, h a tte  ich keine 
to ten  F ische m ehr. D ie leb en d g eb lieb en en  T iere  w a ren  m eist 
k le inere  E xem plare . A uch in dem k le ineren  B ecken s ta rb  
u n g e fä h r  die H ä lfte  d e r um gesetz ten  T iere. Von den  E lte rn ­
tie ren  s ta rb  d as W eibchen . D as M ännchen e rk ra n k te , bekam  
auch die p rä ch tig e  F ä rb u n g  und ich h a tte  es schon au f- 
g e g eb e n ; a b e r  es kam  so n d e rb are rw e ise  m it dem  L eben d a ­
von. D e r w e ite re  V erlau f w a r nun  fo lg en d e r: E nde  d e r W oche 
fingen  d ie ü b rig  geb lieb en en  T iere  w ied er an, Ja g d  auf D a p h ­
n ien  zu m achen. Seit A nfan g  d e r  neuen  W oche sind  sie 
w ied er die a lten . Sie schw im m en lu s tig  im A quarium  um her 
un d  so b a ld  ich m ich n äh ere , kom m en sie an  d ie  V orderscheibe  
des A quarium s und  w a rten  auf F u tte r . Ich s tan d  vo r einem  
R ätsel. Um A ufsch luß  zu e rh a lten , sch ick te  ich am Sonntag , 
den  5. O ktober, d re i soeben  v e ren d e te  T iere  in Form alin  
an  die U n te rsu ch u n g sste lle  fü r F isch k ran k h e iten  des V. D .A . 
zu H errn  D r. L inde  in B e rlin -K arlsh o rs t. H e rr  Dr. L inde 
a n tw o rte te  m ir u n te r  dem  13. O k to b e r: „ Ih r  E in g esan d t h a t 
m ich v o r e in  kleines R ä tsel g este llt. Ich h ab e  an  d en  T ieren  
in n erlich  un d  äußerlich  n ich ts K ran k es gefu n d en , im G egen­
te il m ach ten  die O rgane  e in en  gesu n d en  E indruck . D ie G e­
sch lech tso rg an e  w aren  z. T. schon gu t en tw ickelt. E inen
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BÜCHERBESPRECHUNG
..... ........... ....... ...........„... ....... .
Atlas der jfeschützten Pflanzen und Tiere M itteleuropas,

A bte ilung  I, G eschützte  P flan zen  P reu ß en s, h e rau sg eg eb en  
von der Staatlichen Stelle für N aturdenkm alpflege in Berlin- 
Schöneberg, G runew aldstr. 6/7, ist soeben im Verlage von Ber- 
m ühler, B erlin-Lichterfelde, erschienen. 45 Seiten Text und 
14 Tafeln in M ehrfarbendruck sowie 8 Schwa rzdruck-Ab- 
b ildungen . P re is  4,60 M ark.

Der Atlas wendet sich n icht an die B otaniker vom F ach , 
sondern an die E rzieher der Jugend, N atur- und W anderfreunde, 
sowie Forst- und Feldpolizeibeam te.

An H and der schönen Farbentafeln  und des absichtlich ein­
fach gehaltenen Textes wdrd auch der N ichtbotaniker die Pflan­
zen draußen in freier N atur erkennen.

Von den W asserpflanzen ist es allein die 'W assernuß (Trapa  
natans), die in ganz Preußen un ter Schutz gestellt ist. Ich 
zitiere den neuen Atlas: „Der W assernuß w ird  vornehm lich von 
Sam mlern, gelegentlich auch von A quarienliebhabern nachge­
stellt.“ W ir wissen alle, daß die W assernuß an ih ren  wenigen 
S tandorten seh r bedroht ist. Und doch sind ih re  zierlichen 
B lattrosetten, besonders im Schmuck der bunten H erbstfarben, 
eine Zierde der A ltw ässer und einsam en W eiher. Im Aquarium  
kom mt ih re  volle Schönheit n icht zur Geltung. Zudem stirb t sie 
im H erbst ab, denn n u r die Samen überw in tern  im Boden­
schlamm. Zur F ruch treife  kom m t es aber im Aquarium  selten. 
Auch w iederholte Versuche gelern ter G ärtner, die auch erfahrene  
A quarienliebhaber sind, in Freilandbecken die W assernuß an ­
zusiedeln, w aren  ohne Erfolg. Lassen w ir darum  die seltene 
und einzigartige Pflanze in ihrem  natürlichen Lebenskreis, hel­
fen w ir n icht m it, daß die N atur verödet und verarm t. Den be­
rufsm äßigen Sam mlern und H ändlern und den Aquarienbesitzern, 
die N aturschutz n icht üben wollen, sei folgendes in E rinnerung 
gebracht: „Es ist verboten, geschützte Pflanzen zu entfernen oder 
zu beschädigen, insbesondere sie auszugraben, abzureißen oder 
abzuschneiden“. Das Feilhalten, der An- und Verkauf ist ganz 
allgemein untersagt. U ebertretungen d e r P.-V. w erden mit 
Geldstrafe bis 150 Mk. oder mit Haft bestraft.

Dem neuen Atlas wünsche ich eine weite Verbreitung: e r  
sollte in keiner Vereinsbücherei fehlen. Ich möchte aber nicht 
unerw ähn t lassen, daß es w ünschensw ert ist, für solche Schrif­
ten einen m öglichst niedrigen P reis festzusetzen.

F. H errm ann.
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Erfahrungen mit VItatabletten. Auf den Vereinsberich 
des A q u arien v erein s „D uisb u rg -M eid erich “ („W .“ S. 765) m öchte 
ich eine Gegenfrage stellen, die den Kernpunkt der ganzen 
Streitfrage streift: „W er h a t bis jetzt bewiesen, daß der Sauer­
stoff sich n i c h t  m it dem sauerstoffarm en W asser o h n e  
W asserbewegung verbindet?“ Alle praktischen Versuche be­
weisen das Gegenteil. Betreffs T errarien tie re: „Selbstverständlich 
soll m an nicht unnötig m it Tieren herum experim entieren; doch 
wie soll m an etw as erproben, ohne zu experim entieren?“ H ier 
m ußte schon experim entiert w erden, da es sich um die E rp ro ­
bung von V itatabletten handelte. Es w urde im übrigen auch 
ein sauerstoffarm es Seewrasserbecken genommen! — Ob „V ita“ 
zu teu e r  u. u n ren tab e l, s te h t e rs t auf einem  zw eiten  B la t t ; es 
handelt sich in e rster Linie um die W irkung der Tablette, denn 
m it W asserstoffsuperoxyd allein kann ich n icht durchlüften.

Randowq Berlin.
Herrn «Jos. Eisclier. Aquar.- u  Terr.-Verein Maierhöfen und 

Umg., zur Kenntnis, daß ich von der N aturhistorischen Anstalt 
Arnold Voelschowq Schwerin Meckl., E ier vom „w andelnden 
B latt“ (P hyllium  siccifol.) bezogen habe. Es ist möglich, daß 
m an auch dort E ier von Mantis religiosa erhalten  kann. Falls
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nicht, so empfehle ich genanntem  H errn  die „Insektenbörse“ , 
Anzeiger für Kauf, Tausch und Verkauf von Insekten und En- 
tomol. Gerätschaften. Verlag des Seitz’schen W erkes (Alfred 
K ernen), S tu ttg a rt. Frz. S trza la , ,,N ite lla“ -Schom berg  O.-S.

Berichtigung.
In m einer Notiz über „B astarde von Mus musculus (alba) L. 

X  Mus syluaticus L. (Hausm ausalbino X  W aldm aus) in Heft 36 
der „W .“ 1924, S. 760/61, w urde vom Setzer versehentlich auf

Zeile 21 von oben, h in ter dem Satz: — „nachstehend das Resul­
ta t“ — folgende Aufstellung weggelassen:

„Hausm ausalbino $  X  W aldm aus 2
4 Junge, alle braun.

Hausm ausalbino $  X  b rauner B astard

I. W urf II. W urf
3 weiß, 3 braun, 1 schw arz. 3 weiß, 2 braun, 1 schw arz.“ 

F ern er muß es auf Zeite 19 von oben anstatt: „W eibchen der 
Hausm aus“ — „W eibchen der W a l d m a u s “ heißen.

W ilh. Schreitm üller, F rankfu rt a. M.

Für den vorstehenden redaktionellen Teil veran tw ortlich : M a x  G ü n t e r ,  Berlin - Baumschulenweg 1, Storm straße 1. — In  der 
Tschechoslowakei für Herausgabe und Redaktion verantw ortlich : Karl Ullmann, Brünn, U Solnice 3 a. — In  Deutsch-Oesterreich 

für Herausgabe und R edaktion verantw ortlich : K arl Kroneker, Wien V., Kliebergasse 1/27.

Unter Verantwortlichkeit der Einsender Im Rahmen dies Preßgesetzes.

Verband »eutscber Aquartenvereine (V. U. A.). Briefadr. 
H. Stridde, 1. Vors., Frankfurt a. M., Habsburger A llee 241.

1. N a t u r -  u n d  H e i m a t s c h u t z .  Mit Bezug auf den
Beschluß der M agdeburger Tagung, betreffend N atur- und 
Heim atschutz, w erden die Gau- und V ereinsvorstände der 
preußischen Landesteile h ierdurch  auf die Organisation der 
Staatlichen N aturdenkm alpflege in Preußen aufm erksam  ge­
m acht. Die Staatliche Stelle fü r N aturdenkm alpflege ist in 
Berlin-Schöneberg, G runew aldstr. 6/7. Leiter ist D irektor Dr. 
Schoenichen. — Die Provinzialstellen w erden von folgenden 
H erren  geleitet: Ostpreußen: O berstudiendirektor Dr. Postel- 
m ann, Königsberg i. P r., T iergartenstr. 20. — Grenzm ark: L ehrer 
F räse , Schneidem ühl, Kleine K irchenstr. 8. — B randenburg:
Studienrat Dr. Klose, Berlin-Schöneberg, G runew aldstr. 6/7. — 
Pom m ern: M ittelschullehrer Holzfuß, Stettin, K ronenhofstr. 9. — 
Schlesien: F o rs tra t H errm ann, Breslau VIII, Forckenbeckstr. 8. 
— Sachsen: D irektor Prof. Dr. M ertens, Magdeburg, Dom­
platz 5. — Schleswig-Holstein: Studienassessor Dr. Emeis, 
Rendsburg, Am Gymnasium 2. — Hannover: Studienrat Bock, 
H annover, B ertastr. 6. — W estfalen: K reisschulrat Dr. Preuß, 
D ortm und, H o h en b u rg str. 93. — Bez. K a s s e l : S tu d ien ra t Dr. 
Schaefer, Kassel, K irchweg 77. — Bezirk W iesbaden: Prof. Dr. 
L ü stn er, G eisenheim  a. Rh. — R h e in p ro v in z : P rof. Dr. K oer- 
nicke, Bonn a. Rh., M eckenheim er Allee 106.

Der V orstand des V. D. A. I. A.: H errm ann, 2. Vors.
2. W elcher Verbandsverein stellt dem V erbandsvorstand den 

Jahrgang  1898 der „B lä tte r“, sowie den Jahrgang  1900 des 
„N erthus“ leihweise auf kurze Zeit zur Verfügung? Angebote 
sind zu richten  an A. Böhm er. F ran k fu rt a. M.-Süd, D annecker­
straße 10. Porto  und Verpackungskosten w erden vergütet.

3. Die Beiträge, die durch  Postanw eisung an  m ich ab­
geschickt w urden, habe ich dem K assierer H errn  Mank, D arm ­
städ ter L andstr. 97 (Postscheckkonto: Amt F rankfu rt a. M. 
Nr. 57 455) übergeben. Quittung über eingezahlte V erbands­
beiträge erfolgt in Nr. 5 der V erbandsnachrichten (Januar).

4. Neu aufgenommen in den V. D. A. w urden die Vereine:
Schönebeck a. E., Aqu.- u. T err.-F r. und Thale a. H., Gesell­
schaft der Aqu.- u. T err.-F r. Beide Vereine gehören dem 
Gau 25 an. Mit Gruß und H andschlag H. Stridde.
G a n  1 0  Thttringen lm  V. D. A. (C. Finck, Gera, M euselwitzer- 

straße 32.)
Die V orstände unserer Vereine sind im Besitze derjenigen 

Rundschreiben, welche m it F ragen  naturw issenschaftlicher Art 
versehen sind. Die F ragen sollen in der H auptsache zur Be­
lebung der Sitzungen dienen, doch ging uns von nur wenigen 
Vereinen M aterial ih re r  Ansichten ein; auch w urden bei uns 
eingegangene Lösungen wenig angefordert. W ir stehen n a tü r­
lich auf dem Standpunkt, daß w ir solchen Vereinen, die sich 
an der Sache n icht beteiligen, die Ergebnisse unaufgefordert 
nicht einsenden. Von der Leitung gehen säm tliche Eingänge, 
welche die F ragen behandeln, an denjenigen Verein, w elcher 
sie anfordert zur Besprechung und sind diese nach Abschrift 
sofort zurückzusenden. Es w ird  gebeten, Arbeiten in obigem 
Sinne stets auf besonderem  Blatt an uns einzureichen. Term in 
zur Einsendung für F ragen in Nr. 4 ist der 20. XII. Durch 
diese verm ehrten Arbeiten sowie die schöne V ergrößerung un­
seres Gaues durch  B eitritt w eite rer Vereine, w odurch auch ein 
größerer Schriftverkehr entsteht, sahen w ir uns genötigt, auch 
im Sinne der vorgeschlagenen Gausatzungen von seiten des 
V. D. A. eine Um gruppierung sowie eine Vergrößerung des Vor­
standes vorzunehm en und besteht derselbe nunm ehr aus dem
1. Vors. H errn  Fink, 2. H errn  Michaelis, K assierer H errn  Vogel, 
1. Schriftf. H errn  Herold, 2. H errn  Sänger. Alle Schriftstücke 
gehen an den Vors. H errn  Fink und Kassezahlungen von jetzt 
an H errn  K urt Vogel, Gera-Thr., H ospitalstr. 9. L etzterer bittet 
diejenigen Vereine, welche das 4. Q uartal noch nicht bezahlt 
haben, um Einsendung der Beträge.

Gan 20 Al Ittel »fa »In lm V. D. A , Sitz Köln. (P. Klein, 
Köln-Lindenthal, Sülzburgerstr. 255.)

Am Sonntag, den 18. I. 1925 findet der Gautag (Gau-General­
versam m lung) sta tt und ist für diesen Tag folgende Einteilung 
voigesehen: Morgens 9 U hr Treffpunkt im renovierten Restaur. 
„Zur Griechenpforte“ , Köln, Griechenpforte 7 (vom H auptbahn­
hof m it Linie 18, 20 und 21 zu erreichen). Begrüßung durch  den 
Gau- Vors.; alsdann R undführung durch  die Stadt, Besuch des 
Museums für N aturkunde (V ortrag  mit Rundgang), Besuch des 
Zoologischen und Botanischen Gartens der Stadt Köln. An­
schließend um l*/2 U hr gern. Mittagessen im V ersam m lungs­
lokal. Um punkt 21/2 U hr offizielle Eröffnung des Gautages. 
Tagesordnung: 1. Geschäftsbericht; 2. Kassenbericht; 3. Bericht 
der K assenrevisoren; 4. Festsetzung des Gaubeitrages für 1925;
5. Erledigung der Anträge; 6. E ntlastung des V orstandes und 
N euw ahl; 7. Verschiedenes. Nach Erledigung des geschäftlichen 
Teiles gemütliches Zusammensein m it Damen. — Alle Gauvereine 
w erden h ierm it gebeten, durch  zahlreiches Erscheinen am  Gau­
tage ih r  Interesse am Aufbau unserer Organisation, zum allge­
meinen W ohle unserer L iebhaberei, zu bekunden. Anträge wolle 
m an bitte sofort schriftlich einreichen. Anm eldungen zum ge­
m einsam en Mittagessen sind bis spätestens Samstag, 10. I. an 
unsere Adresse zu richten.
Verband taannover. A.- n. T.-V.. Gan 23 (IVIedwuchsen)

im V. D. A (ln  Vertr. d. 1. Schriftführers: C. W idm er, Seil- 
w inderstr. 3.)

Sonntag, 11. I. 1925, vorm. 9 U hr, findet im R estauran t „Zur 
W iese“ , H annover, G erberstr., eine Gau-Vollversammlung statt. 
Als w ichtigste Punkte sind hervorzuheben: Neuw ahl des Vor­
standes, Antrag zu einer Satzungsänderung betreffend die Vor­
standsw ahl. Anträge sind bis zum 7. I. an  den 2. Schriftf. C. 
W idm er einzusenden. W ir m achen besonders darauf aufm erk­
sam, daß besondere E inladungen nicht ergehen und b itten auch 
die ausw ärtigen Vereine, m öglichst V ertre ter zu entsenden. — 
H errn  K riege. Es ist e rw ü n sch t, d aß  a lle  V ereine  rech t z a h l­
re ich  erscheinen . G äste  w illkom m en.
G«n 24 öwtl. W estfalen n .ldppe lm V.D.A. K. C apelle , B a d  

S a lzu flen , B riiderstr. 13.
9. XII. D ie T ag eso rd n u n g  e n th ie lt B esp rech u n g  über G au ­

ang eleg en h e iten , H a ftp flich tv e rsich e ru n g , B e it r ä g e ; fe rn e r  als 
H au p tp u n k t zwei V o rträg e , g eh a lten  von H errn  Dr. K oeniger, 
B ad Salzuflen , ü b e r B au und E in te ilu n g  d e r n ied e ren  T iere  
aussch ließ lich  d e r  W irb e ltie re , und H errn  K riege, B ielefeld , 
ü b e r e inheim ische  W asse rtie re . B eide V o rträg e  b rach ten  
m anche N eu ig k e it; d ie  Z u h ö rer fo lg ten  m it g roßem  In te re sse  
den  A u sfü h ru n g en  d e r R edner. L eid er w a r  d e r B esuch e in i­
g e r  V ereine  ein se h r m inim aler, V erein  O eftin g h au sen  w ar 
ü b e rh au p t n ich t v e rtre te n . H e rr  U ßling  in H erfo rd  b e rich te te  
ü b e r den  Fund  von A pus, B ran ch ip u s und G e b u rtsh e lfe r­
krö te , die e r  in d e r U m gebung von H erfo rd  gem ach t h a tte . 
E in ige  E x em plare  sind  dem  B iele fe ld er M useum  überw iesen . 
F e rn e r w u rd e  den  L ieb h ab ern  d rin g en d  em pfohlen , se lten e  
T iere  o d er K äfer, d ie  sie  bei T üm peltou ren  en td eck en , doch 
dem  B ie le fe ld er M useum  zu überw eisen  zu H än d en  des H errn  
U hrm ach erm eiste rs  K riege, B ielefeld , N ied ern str. — N ächste  
G auvers. A n fan g  Ja n u a r  in B ielefeld . N ach  d e r  G auvers. 
B esich tig u n g  des B ie le fe ld er M useum s u n te r  F ü h ru n g  des 
H e rrn  Dr. K riege. Es ist e rw ü n sch t, d a ß  alle  V ereine  rech t 
zah lre ich  e rscheinen . G äste  w illkom m en.
Ortsgruppe Kreslau des V.D. A. (Sauer, B reslau  16, S te rn ­

s tra ß e  9811.)
Montag, 29. XII., findet U h r eine Sitzung statt. Dafür 

fällt die am Donnerstag, 1. I. 25 fällige Sitzung aus. Am 29. XII. 
w ird  über das Vergnügen beraten. Die Kommission tagt um 
8 Uhr.
Oortmnnd. „Arbeitsgemeinschaft der Aqnarfen-Verefne 

Dortmund u. Umgebung.4* (L a n g en d o rff, N e d erh o ffs tr . 81.)
Sonntag, 21. XII, vorm. 10 U hr findet im oberen Saale des
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Rest. „Zum schw arzen R aben“ in Dortm und eine große W e i h -  
n a c h t s - Z i e r f i s c h b ö r s e  statt. Die Vereine wollen ihre 
Mitgl. e rneut zur regen Teilnahm e anspornen, da großer Besuch 
e rw arte t w ird . Um berechtigten Klagen aus L iebhaberkreisen 
entgegenzutreten, ist die Börse von 10—11 U hr n u r für Mitgl. 
der angeschlossenen Vereine geöffnet. E inlaß nu r gegen Vor­
zeigung d e r V ereinsm itgliedskarte. L iebhaber m it Verkaufs- 
und T auschm aterial wollen deshalb spätestens 10 U hr anw esend 
sein.
nv........miiiiim................................. ......................... .............................................
AJtenbnrg, Thür. „Aquarium .“ (Geschäftsstelle: R. Schröder, 

Teichstr. 11 1.)
2. XII. W egen des schlechten Besuchs der heutigen Sitzung 

w erden die V orträge der H erren  B räutigam  und V ierhuve auf 
das nächste Ja h r  verschoben. — Jahreshauptversam m lung 17. I. 
1925; das E rscheinen aller Mitgl. ist Pflicht.
Altona (Elbe). „Aquarienfreunde, E. V.“ (H. Ostermann, Altona- 

Bahrenfeld, W agnerstr.)
4. XII. E in Vereinsm itgl. berichtete über das von ihm  in der 

S c h u l e  angelegte S e e w a s s e r a q u a r i u m .  Schon lange 
w ar es der W unsch d e r Schüler d e r betreffenden Schule ge­
wesen, neben den Anlagen d e r Süßw asseraquarien auch solcne 
für Seew assertiere zu besitzen. Dem D rängen m ußte natürlich  
im Interesse unserer Sache und besonders d e r Bildung der 
Schüler wegen trotz finanzieller Bedenken nachgegeben w erden. 
W elche Freude w urde bei den Knaben ausgelöst, als eines Tages 
ein schönes Seebecken in ih re r  kleinen „biologischen S tation“ 
prangte . Neben allerlei Hohl- und K rustentieren  w a r eine 
w underbare  Symbiose zwischen Miesmuschel, Seenelke und See­
pocken vorhanden, ein großartiges Anschauungsstück! Doch 
sollte dieses Zusamm enleben n icht von langer D auer sein, die 
Rechnung wTa r  ohne den Seestern abgeschlossen, der sich als 
ta tk räftig er Burgenbezw inger entpuppte, die Seepocken eines 
Tages d e r Reihe nach belagerte und zur Uebergabe zwang, d. h. 
aussog. Die Seepocken haben das. Zeitliche gesegnet; schadet 
nichts, H auptsache ist, daß die Schüler ein Stück N atur be­
o b ach te ten , d as uns kein  A nsch au u n g sb ild  und kein K ino so 
treu  und schön bieten kann. — Ein anderes Mitgl. gab zur 
H y d r a v e r t i l g u n g  ein ganz einfaches Mittel bekannt, das 
auch aus d e r Versam m lung h eraus als absolut rad ika l bezeich­
net w urde. Man nim m t eine gew öhnliche T aschenlam pen­
batterie , schließt an jeden Pol je einen dünnen, 20 cm langen 
K upferdrah t (K ontakt muß sauber sein) und tauch t nun beide 
E nden getrennt ins Aquarium. Infolge des elektrischen Stromes 
selzt nach ku rzer Zeit (1—2 Minuten) eine lebhafte Kupferoxyd­
bildung ein, und zw ar n u r an einem D raht. Kupfer verbindet 
sich m it dem  Sauerstoff des W assers (W asser — W asserstoff 4- 
Sauerstoff — H20 ) zu K upferoxyd und der freiw erdende W asser­
stoff (H) steigt in vielen kleinen P erlen  zur Oberfläche. Man 
läßt den Strom etwTa 10—20 Minuten, je nach Größe des Beckens, 
w irken. (Ein Becken 20 X  20 X  60 cm w urde 15 M inuten dem 
Strom ausgesetzt.) Am nächsten  Tage sind die Polypen sicher 
verschw unden; sollten sie infolge vorhandener Kapseln, die nicht 
getötet w urden, w iederkehren , so muß das V erfahren  w ieder­
holt w erden. Dann ist m an die V iecher aber sicher los. Das 
Schöne ist, daß die Fische, selbst die kleinsten, ohne Schaden 
zu nehm en, im Becken bleiben können, doch gehen W eichtiere, 
wie Schnecken, Muscheln usw., zum Teil ein. Der Strom  selbst 
schadet den Polypen nichts, e r fö rdert n u r die Oxydation, das 
W irkende ist auch h ie r sicher Kupferoxyd. Doch w erden d a r­
über bei uns noch genaue Versuche angestellt. — Nächste V er­
sam mlung findet am 18. XII., 8 U hr abends, im Vereinslokal 
Gramm, Gr. B ergstraße, statt. T agesordnung: Teilnahm e an 
Ausstellungen, Aufstellung eines Zuchtplanes, V ortrag  über E rd ­
beben, L iebhaberfragen, Sonstiges. W egen d e r W ichtigkeit ein­
zelner Punkte ist es unbedingte Pflicht eines jeden Mitgl., zu 
e rsch e in en . G äste  sind  w ie im m er w illkom m en.
Barmen. „A.- u. T .-Verein.“ (Aug. W eller, R auenthalerstr. 47.)

Am 10. I. 1925 findet unsere G eneralversam m lung sta tt. Da 
w ichtige Angelegenheiten vorliegen, w erden die Mitgl. gebeten, 
zu derselben vollzählig zu erscheinen. Um eine geordnete Ab­
wicklung d e r geschäftlichen Angelegenheiten zu ermöglichen, 
w erden die Mitgl. gebeten, die noch fehlenden Beiträge, sowie 
geliehene B ücher an die h ierfü r in F rage kom m enden H erren 
bis zum obigen Term in aushändigen zu wollen. Anträge für 
die G eneralversam m lung sind m ündlich oder schriftlich an un­
seren Vors, zu richten . Zwecks einer Vorbesprechung w ird  der 
V orstand gebeten, sich um 7.30 U hr im \  ereinslokal einzufinden. 
Anfang d e r G eneralversam m lung punkt 8 U hr Die nächste 
Sitzung am 20. XII. fällt w egen den bevorstehenden W eihnachts­
tagen aus.
Barmen. „R oßm äßler“, A r b e ite r -A -  u. T .-V . (W illi/  Jong- 

haus, B re d d ers tr  42.) V .: B re d d er - u. B a rth o lo m ä u sstr.-E cke.
6. XII. U nter L ite rä tu rberich t w urde d e r V ortrag: „Stam ­

mesgeschichte d e r F ische“ im Verein f. A.- u. T .-Fr. K arlsruhe 
besprochen und h ierbei d e r W ert eines solchen V ortrags für das 
W issen und die E rkenntnis unserer L iebhaberei anerkann t; aber 
einige scheinbar neue w issenschaftliche Bezeichnungen: h  e t e - 
r  o z e r  k  und d i p h y z e r k  konnten w ir tro tz  „D uden“ und 
eines anderen W örterbuches n icht übersetzen, nicht verstehen. 
Vielleicht ist H err Dr. Fren tzen  so freundlich  und gibt in der 
„W .“ über diese beiden E igenschaften Auskunft; sein V ortrag 
dürfte  h ierdu rch  nu r gewinnen. — N ächste Sitzung am  20. XII., 
8 U hr. V ortrag, Geschäftliches, Verlosung.

B e r l in .  „N i/m phaea a lba“, E. V.* (G. S ta h l, N eu kö lln  I, 
O ssastr. 39.) V .: Janz, W a lln er th ea te rs tr . 34.

In  der G eneralversam m lung w urden folgende H erren  in den 
V orstand gew ählt: 1. Vors. H ippier, 1. Schriftf. und Geschäfts­
stelle G. Stahl, 1. Kass. Frenzei, 2. Vors. W allburg, 2. Schriftf. 
W erner, 2. Kass. W inkelm ann. Delegierte die H erren  H ipler, 
Butschke, Law isch, K raft und Keller H err Schlömp w urde zum 
Ehrenvorsitzenden ernannt. — 19. XII. L iebhabersitzung ohne 
Tagesordnung. — 28. XII. W eihnachtsfeier nachm . 5 U h r im 
Vereinslokal. Es w ird  gebeten, für jedes Kind ein Geschenk 
m itzubringen. E inen bunten Teller stellt d e r Verein. Die An­
meldung der K inder muß unbedingt bis zur Sitzung am  19. XII. 
erfolgen.
B e r l i n .  „Triton“ E .V . (Dr. Ileinro th , W 62, K urfürstendam m  9.)

10. X. Bei Beginn d e r Sitzung wies der Vors, in scherz­
h afte r W eise auf die Bedeutung d e r Musa sapientium  als T erra ­
rienpflanze hin und zeigte eine präch tige  Banane, die im 
K rokodilhause des B erliner Aquarium s zur Reife gelangt w ar. 
Die sehr stattliche F ruch t w a r schön goldgelb gefärbt. E iner 
T ritondam e w urde das P rach tstück  überre ich t und sie teilte es 
so, daß jeder Anwesende sich von dem köstlichen W ohl­
geschm ack dieser T errarien fruch t überzeugen konnte. Die frisch­
gepflückte F ru ch t m undete großartig , da ih r  der dumpfige Ge­
schm ack, den lange verpack t gewesene B ananen häufig haben, 
fehlte. H err Dr. H einroth  sp rach  dann  über „ D i e  Z e i c h e n ­
s p r a c h e  k a l t b l ü t i g e r  W i r b e l t i e r  e “ . E r  h a tte  ab­
sichtlich den Ausdruck „Zeichensprache“ gew ählt, da ihm  der 
Titel „B ew egungsäußerungen“ nicht gem einverständlich genug 
erschien. Der V ortr. kam  zunächst auf die Fische zu sprechen, 
bei denen allerdings wenig Bewegungsäußerungen, die als V er­
ständigungsm ittel gedeutet w erden können, beobachtet w urden. 
Die K arpfen weisen in d e r Paarungszeit am  V orderende Knöt­
chen und Knöpfchen auf, denen im m erhin beim Reiben der 
T iere aneinander eine Bedeutung als Zeichensprache zukommen 
kann. B ekannt ist uns ferner, daß verschiedene Knochenfische 
D rohstellungen einzunehm en pflegen; w ir können dies sehr 
schön beobachten, w enn w ir einen B arsch m it einem Hecht 
zusam m ensperren. Von den Schildkröten w a r zu erw ähnen, 
daß sich bei ihnen häufig die M ännchen gegenseitig anrem peln 
und auch oft nach den Köpfen der W eibchen zu beißen ver­
suchen. Aeußerst sta rke  Bewegungs- und L autäußerungen geben 
die A lligatoren von sich. Beim B rüllen liegen diese T iere ge­
w öhnlich halb im W asser und ih r  K örper erleidet dabei d e r­
artige E rschütterungen, daß das W asser hoch aufspritzt; fast 
könnte m an glauben, das T ier spritze das W asser aus seinem 
Rücken. Geckonen pflegen sich gegenseitig durch  eigenartiges 
E rheben ih re r  Schwänze zu bedrohen. Bei großen Geckos fällt 
in der Drohstellung ein weites Aufreißen des R achens auf. E r­
w äh n u n g  fand  fe rn e r auch d as N icken d e r A gam en, d as A u f­
blähen des Kehlsackes bei den Anolis und das Spreizen der 
H alskrause bei der Bartagam e; d ir Chamäleons form en sich 
durch  Aufblasen rundlich. Von den Schlangen ist die D roh­
stellung bekannt, die z. B. die Brillenschlange durch  Aufrichten 
der H alsrippen einzunehm en pflegt. D urch Schw anzzittern w ird  
das Rasseln der K lapperschlange verursach t, Zamenis mucosus 
bläst den Hals in senkrech ter Richtung auf. B em erkensw ert 
erscheint, daß auch viele, nam entlich am erikanische Schlangen, 
die keine Rassel haben, doch bei E rregung m ehr oder w eniger 
rasch  m it dem Schwänze schlagen. D er V ortr. wies darauf hin, 
daß m an vielfach gewillt ist, das Schwanzschlagen und ähnliche 
Bewegungen bei T ieren einfach als Abfluß d e r inneren Erregung 
zu betrachten; er selbst glaubt aber an  diese Auffassung nicht 
recht. Dr. H einroth  schloß seine in teressanten  und lehrreichen 
Ausführungen m it der B itte an  die Anwesenden, w eiteren  Stoff 
über die Bewegungsäußerungen kaltblütiger W irbeltiere durch 
eigene Beobachtungen herbeitragen  zu wollen. — Dem Vor­
trage schloß sich noch eine Besichtigung lebender tropischer 
Seefische an. P räch tige  orangero t und violett leuchtende Ko­
rallenfische konnten bew undert w erden. Auch ein neuer Tetro- 
don, der sich zusamm en m it Tetrodon fluviatilis im großen ge­
heizten Seebecken tumm elte, erregte Aufsehen. 
B e r l l n - H c b S n e h e r g .  „Argus.“* (K. v. d. Bulck, Buch b. Berl., 

D o rfs tr . 13.) V .: G rim m , K a iser  F riedrichstr. 11.
17. XI. Unserem  V orsatz, an  diesem Abend uns n u r unseren 

zahlreich erschienenen Dam en zu w idm en, m ußten w ir leider 
un treu  w erden. Durch Stiftungen der H erren  T ornow  und 
Lange w urde eine am erikanische Auktion erm öglicht, die der 
Kasse 40 Mk. b rachte. — Am 27. XII. (3. Feiertag) w erden w ir 
eine W eihnachtsfeier veranstalten , verbunden m it einer Be­
scherung d e r K inder u nserer Vereinsmitgl. Die Mitgl. wollen 
in der nächsten  Sitzung die Angaben über Anzahl, A lter und 
Geschlecht der K inder m achen. — Die Mitgl. w erden gebeten, 
den am  17. XII. stattfindenden in teressanten  und lehrreichen 
V ortrag unseres Vereinskollegen, H errn  Pennigke, über „elek­
trische Aquarienheizung n icht zu versäum en. H err P. führt 
den von ihm konstru ierten  A pparat vor. Gäste willkommen. 
B e r l ln - W e l  „Ambulia“.* (W. Rothe, Roelkestr. 113.)

3. XII. Geschäftliches: Folgender A ntrag des V orstandes ge­
langte zur Annahm e: „Mitglieder, welche noch m it d e r Zahlung 
von Beiträgen, Zaunumlage pp. im R ückstände sind, haben von 
jetzt ab m onatlich außer dem Beitrage 1 Mk. ex tra  zu zahlen, bis 
zur Tilgung des Rückstandes. W er dieser V erpflichtung trotz 
w irtschaftlicher Möglichkeit n icht nachkom m t, muß von der 
M itgliederliste gestrichen w erden .“ — U nter L iebhaberei kam  
dann die schon w iederholt besprochene m eist ü b e r w i e g e n d e
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M e h r h e i t  d e s  e i n e n  G e s c h l e c h t e s  bei den N ach­
zuchten zur Sprache. In d e r E rö rterung  w urde bestritten, daß 
T em peraturunterschiede h ie r Einfluß ausüben, doch soll bei Aus­
w ahl der Zuchttiere sich etw as erreichen lassen, da, w enn das 
M ännchen jünger als das W eibchen ist, die N achzucht vorwiegend 
aus M ännchen bestehen soll, w ährend  im um gekehrten fa lle  
m ehr W eibchen erzielt w erden. Da bei der Tauben- und Ka­
ninchenzucht v ielerorts nach diesem System verfahren  w ird , ist 
ein  Versuch in dieser H insicht nu r zu empfehlen. — D er H aus­
w irt eines unserer Mitgl. h a t ein vollstreckbares U rteil erw irk t, 
w onach die A quarienanlage auf Grund des in Berlin üblichen 
M i e t v e r t r a g e s  entfern t w erden muß. W ir haben die Sache 
tüchtigen A nw älten in die H and gegeben und bitten, uns Ma­
terial über in solchen Fällen bereits ergangene Entscheidungen 
zu treuen Händen zu überlassen. Es d a rf u. E. nichts unver­
su c h t g e la ssen  w erd en , um die S chaffung  e ines P räzed en zfa lle s  
am  hiesigen Orte zu verhindern , denn w as sich bei dem ge­
spannten  V erhältnis zwischen V erm ietern und M ietern ev. h ie r­
aus entw ickeln kann, ist n icht zu übersehen und w er sich ein­
m al den M ietsvertrag und die H ausordnung in d ieser H insicht 
ansieht, w ird sein blaues W under erleben. — Nächste Sitzung 
17. XII.
Bochum. „V. f. A.- u. T.-K.“ E. V. (Koblitz, Wasserslr. 4.)

H auptversam m lung am Sam stag, 27. XII.; vo rher keine 
Sitzung m ehr. A ustrittserk lärungen können lt. Beschluß n u r bis 
zum 15. XII. berücksichtigt w erden.
Bremen. „Roßmäßler" E. V.* (Fr. Wöll, Timmersloherstr. 8.)

H err Ziegenbein erzählte  von seinen früheren  B e o b a c h ­
t u n g e n  a n  C i c h l a s o m a  n i g r o f  a s c i a t u r a .  E r sch il­
d ert ihn als einen seh r farbenprächtigen Fisch. Vor allem  ge­
w äh rt solch ein P a a r  in der Laichzeit m it den leuchtend blauen 
Kiemendeckeln, den bläulichgrünen Punktstrichen  über den 
ganzen K örper, die einen präch tigen  K ontrast bilden zu dem 
bläulichen Schwarz des K örpers und den schönen ro ten  Flossen­
säum en, einen prachtvollen Anblick. Aber so hübsch das K erl­
c h e n is t ,  solch e in  W ü h le r ist e r  in  d e r L aichze it auch. W äh re n d  
e r  am  T age  ru h ig  im B ecken ste h t, w ird  e r  in d e r  D unkelheit 
lebendig und krem pelt das ganze Becken um. Mit dem Maule 
bau t er den gesamten B odengrund um. W enn m an ihn  im 
Dunkeln, ohne L icht zu m achen, betrach te t, kann  m an ihn so 
rich tig  bei der Arbeit sehen — und hören , — denn den Sand, 
d en  e r  im M aule fo rtsc h le p p t, sp e it e r  m it e in e r  W uch t w ie d er 
aus, daß die Steinchen nu r so gegen die Scheiben prasseln . Auch 
in der W ahl des W eibchens ist das M ännchen sehr launisch; 
aber w enn sich ein P a a r  gefunden h a t, dann entschädigt die auf­
opfernde Brutpflege aber auch vielfach jeden Aerger. R edner 
e rk lä rt, w enn e r w ieder Fische züchten wolle, er nu r Cichliden 
nähm e. Das starke  W ühlen und die U nverträglichkeit des M änn­
chens ist seiner Meinung nach nur auf verkehrte  H altung zu­
rückzuführen. Die W ünsche und Eigentüm lichkeiten der Fische 
zu ergründen, sie durch  fleißige Beobachtungen und liebevolles 
Vertiefen in die E igenarten  zu sam meln, das sei eine dankbare 
Aufgabe d e r Cichlidenzüchter. — Anschließend an  die Sitzung 
besahen w ir uns die S e e a q u a r i e n a u s s t e l l u n g  unseres
2. Vors., H errn  Hellem ann. W er noch n icht Gelegenheit gefunden 
h a tte , schon einm al w ährend  des Aufbaues hereinzusehen, der 
blieb überrasch t am Zim m ereingang stehen um  das Bild, daß sich 
ihm  bot, erst einm al in seiner ganzen Form en- und Farben­
p ra ch t geschlossen auf sich einw irken zu lassen. W as H err 
Hellem ann h ie r aus seiner K raft geschaffen h a t, das kann jeder 
K ritik  standhalten  D em entsprechend w urde m it der Bewun­
derung der einzelnen Ausstellungsobjekte, d e r Seepferdchen, der 
R öhrenw ürm er, der vielen präch tigen  Rosen aus der Nordsee 
und dem M ittelmeer, der Nelken, Schwämme, Fische, Krebse und 
was sonst noch alles dem B eschauer geboten w ird , auch nicht 
gespart und m anches Vereinsm itglied ging m it dem Gedanken 
fort, daß sein nächstes Ziel sein sollte, sich auch solch ein 
Becken zuzulegen. D afür muß und w ird  m an zu Hause schon 
P latz schaffen. In  straffer Form  w ird  d e r Gedanke Krebsbecken, 
Fischbecken, Nelkenbecken, Aktinienbecken durchgeführt, ohne 
langw eilig zu w irken. Gerade im Gegenteil e rh ä lt jedes Becken 
dad u rch  ein einheitlich geschlossenes aber auch charakteristisches 
Gepräge. Besonders angestaunt w urden die kleinen Seepferdchen. 
Sie zeigten sich auch just von der nettesten Seite und schw am ­
m en m unter im Becken um her, ebenso zeigte sich ein R öhren­
w urm  in seiner ganzen Schönheit. Besondere B eachtung e r­
zielte auch der V erw andte unseres allbekannten Stichlings, der 
Seestichling. H ätte e r n icht die vielen Stacheln auf dem Rücken, 
h ä tte  m an den m ächtigen, etwa 20 cm langen schlanken schön 
kaffeebraunen Burschen m it dem eigentümlich röhrenartigen  
Maule bestim m t n icht dafür gehalten. So gab es eine ganze 
Menge zu sehen, w as jedem  N aturliebhaber unbedingt Interesse 
abgewinnen muß. W ir können alle Interessenten freundlichst 
zum Besuche einladen. Die Ausstellung w ird  a lle r V oraussicht 
nach  bis Ende Dezember geöffnet bleiben. — Nächste Versam m ­
lung D onnerstag, 18. XII, pünktlich  81/2 U hr bei Gille, N ord­
straße 8 I. H err Meinken h ä lt auf Grund seiner E rfahrungen, 
die e r  mit den Zuchten seiner D anioarten m achte, einen Vor­
trag  über Danio. Anträge zur G eneralversam m lung m üssen zur 
nächsten Sitzung eingebracht w erden.
Bremen. „Vereinig. Bremer Aqu.-Fr." (W. Clages, Lützower- 

strnße 42.)
Eine K r e u z u n g  zwischen S chw ertträger und P laty  mit 

blauem Spiegel h a t einige W under gezeitigt. D er Züchter ha t

un ter den Jungtieren Fische m it zwei Köpfen entdeckt. Leider 
ist es ihm  nicht gelungen, ih re r  m it dem Netz habhaft zu 
w erden, und so sind sie ein Raub der übrigen Insassen des Ge­
sellschaftsbeckens gew orden. Die von der Kreuzung geretteten 
Tiere sind seh r zart und hinfällig. — W ie schon m ehrfach ge­
m eldet, zeigt sich auch bei uns die U m w a n d l u n g  eines 
Schw ertträger-W eibchens. Ein großes T ier von 11 cm K örper­
länge, das 4—6 m al Junge geworfen ha t, das letzte Mal allein 
96 Stück seh r k räftiger T iere, träg t heute ein stattliches Schwert 
von 21/2 cm Länge in leuchtend gelber Farbe. Sonst sind noch 
säm tliche Anzeichen eines W eibchens vorhanden. Es w ird  von 
den M ännchen sta rk  getrieben und darauf geachtet, ob es noch 
einm al Junge zur W elt bringen w ird . Die von H errn  Hellem ann 
herausgebrachte A u s s t e l l u n g  v o n  S e e a q u a r i e n  bringt 
schöne E xem plare aus Nordsee und M ittelmeer und m öchten 
w ir alle L iebhaber auf die Ausstellung aufm erksam  m achen. 
Brcslnn. „N eptun".* (F. lläsler, Oelsnerstr. 1 3 1.) V.; Zoolog.

Museum, Sternstr. .
Die W eihnachtsfeier des Vereins findet am Sonntag, 11. I., 

im R estauran t „zum Lessing“ , A dalbertstr. 10, sta tt. Beginn der 
Feier 4 U hr. Die Mitgl. w erden gebeten, Zahl und A lter der 
K inder anzugeben. Da am 17. die letzte Vei Sammlung in diesem 
Ja h r  ist, ist es zu hoffen, daß säm tliche Mitgl. anw esend sind. 
M ittwoch, 14. I. findet die Jahreshauptversam m lung statt. An­
träge hierzu  sind spätestens 14 Tage vo rher an  den Vors, einzu­
reichen.
Chemnitz. „Aquaria", Arbeiterverein f. Zierfischfrde. (E. Glänzel,

Körnerstr. 6 11.)
U nser diesjähriges Christbaum  - Vergnügen findet Sonntag, 

15. II. 1925, im Saale d e r „C harlo ttenburg“ statt. — In der 
letzten Versam m lung begann unser Kollege Kempe m it seinem 
R iesenvortrag: „Stern- und H im m elskunde“ , d e r aus 6 abend­
füllenden Abschnitten besteht. D er V ortr. ist ein fesselnder 
R edner, der das Gebiet vollkom m en beherrsch t; d e r  erste  Ab­
schnitt handelte  über „Größen und Entfernungen im W elten­
rau m “. Die n ichtanw esenden Mitgl. haben viel versäum t, es 
sollte d ah er in den nächsten  V ersam m lungen niem and fehlen. — 
R ückständige Beiträge sind des Jahresabschlusses wegen schleu­
nigst zu begleichen. — Im Verlauf des Abends kam  auch das 
leidige M a s s e n s t e r b e n  zur Sprache und em pfehlen einige 
Kollegen E rhöhung  der T em peratur bis zu 4 0 0 C, wom it gute 
R esultate erzielt w urden. — Eine lebhafte D ebatte w urde aus­
gelöst durch  die F rage: „ Ist ein Nach w achsen einzelner K örper­
teile bei verschiedenen T ieren m öglich?“ , z. B. beim F rosch  
nach  dem  E ntfernen der Schenkel. Die Meinungen w aren  d a r­
über seh r geteilt und ist vielleicht irgend ein Verein in der 
Lage, k lare  Auskunft zu geben. — In  der nächsten V ersam m ­
lung am  16. XII., 8 U hr, Aussprache über die K leintierwelt 
im Aquarium , besonders die H ydra. W ir hoffen auf Anwesen­
h e it a lle r Mitglieder.
Chemnitz. „N y m p h a e a ( F r z .  Breitfelder, Lim bacherstr. 4 1 111.)

V.: „H ohenzollern“, Elisenstr., Ecke Schillerstr.
Am 2. XII. w urde ein neuer V orstand gew ählt, und zw ar 

1. Vors. Breitfelder, 2. Vors. Herold, 1. Schriftf. Böhler, 2. Schriftf. 
A lbrecht, 1. K assierer K urt F reude, O ststr. 38, 2. K assierer 
Heinich. — Es sind noch 24 Mitgl. im R ückstände m it der Zah­
lung des Stiftungsfestbeitrages und 40 Mitgl. m it der Vereins­
steuer. Da der K assierer die R estanten w iederholt nicht an ­
getroffen h a t und dem Verein im neuen G eschäftsjahre ein 
fester F inanzuntergrund  fü r sein ferneres W ohlergehen ge­
schaffen w erden muß, appellieren w ir h ie rdu rch  an das P flicht­
gefühl der R estanten und fordern  diese zur um gehenden Zah­
lung auf. Es w ird  im neuen Jah re  ein Bote zur E inkassierung 
der V ereinssteuern angestellt w erden, der gegen die üblichen 
Quittungen, und m it Ausweis versehen, bei den Mitgl. erscheinen 
w ird. W ir m öchten im In teresse des Vereins alle Mitgl. auf­
fordern, rech t pünktlich  die Steuern zu entrichten! — Durch 
die Lönswerke h a t unsere Bibliothek eine lesensw erte E rw eite­
rung  erfahren . W ir m öchten deshalb rege Benutzung em p­
fehlen. Gebühr h ierfü r: 4 W ochen ohne Entgelt, dann pro 
w eitere W oche 10 Pfg. (E ntnahm e für A usarbeitung von Vor­
trägen kostenlos!) — Von nächster V ersam m lung ab erfolgt an 
die E rschienenen regelm äßige G ratisverteilung von lebendem 
F u tte r; je nach  E ingang en tw eder Tubifex, M ückenlarven (weiße 
oder rote) oder E nchytraeen. Auch T rockenfutter soll ohne 
Entgelt verteilt w erden bei Ausbleiben von lebendem F u tte r  und 
steht außerdem  dauernd  gegen mäßige Entschädigung zur V er­
fügung. — D er Abschluß einer Sachschaden- und Personen-V er- 
sicherung w ird  in einer d e r nächsten Sitzungen zur Debatte 
stehen. W ir m öchten alle Mitgl. nochm als auffordern , durch  
rech t zahlreiches E rscheinen in den Versam m lungen den neuen 
V orstand zu unterstützen.
Dortmund. „H ydra".* (J . Negers. M issundestr. 40.)

D er am 20. XII. stattfindende Vereinsabend fällt aus. Dafür 
haben w ir am 27. XII. unsere W eihnachtsfeier. F ü r  die Be­
scherung der K inder w erden 25 Mk. verausgabt. Die Feier 
beginnt präzise 5 Uhr. Vollzähliges E rscheinen unbedingt e r­
forderlich.
Dortmund. „Interessengem einschaft d. A.~ u. T .-Fr." (Konrad

D enker, K örnebachstr. 117 a.)
6. XII. Der Beitrag pro  V ierte ljah r m ußte von 2,50 Mk. auf 

3,50 Mk. ab 1. I. 1925 e rh ö h t w erden. D er Grund hierzu  ist die 
aberm alige P reiserhöhung  der „W .“ und d e r geplante Beitrag 
für die Arbeitsgem einschaft Dortm und. — Es w urde ferner der
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Beschluß herbeigeführt, vom 1. I. 25 dem V erband d e r deutschen 
A quarienvereine beizutreten. Die M itgliederzahl soll von der 
bisherigen Zahl 15 bis auf 25 erhöh t w erden. — N ächste V er­
sam m lung Sonnabend, 20. XII., abends 8 U hr bei R öhr, Heiliger­
weg 28. Tagesordnung: L ite ratu rberich t, B ericht von d e r A rbeits­
gem einschaft, L iebhaberfragen.
Uortniiiiid. „Triton.“ (Hugo Schied, N ordm arkt 22.)

N äch ste  V ers. S am stag , 20. X I I , ab en d s 8 U hr, im V er- 
e inslokal „ Jä g e rh o f“ , Ecke M ü n ste r- und S ch ille rs traß e . T a ­
g e so rd n u n g : L ie b h ab e ra u ssp ra ch e ; V o rtrag  des H e rrn  Jah n k e  
„D ie E rde  im W e lta ll" ;  Z ah lu n g  d e r B e iträ g e ; V ersch iedenes. 
D am en und  G äste  h e rzlich  w illkom m en.
Dre»deu. „Liebhaber-Verein.“ (A. Schaärschm idt, Dresden-A., 

Stiftstr . 5.)
Die M itgliederversam m lungen finden im kom m enden Ge­

schäfts jah r zunächst w ieder m onatlich zweim al statt. D er 
nächste V ersam m lungsabend ist am  17. XII. Die Versamm lung 
am 24. XII. (Heiligabend) fällt aus. D afür findet am 31. XII. 
abends im  Vereinslokal eine gemütliche W eihnachts- und Sil­
vesterfeier statt. Zu diesem  Abend w erden besonders die F rauen  
der Mitgl. eingeladen. Gäste und Freunde unserer Sache sind 
willkom m en. F ü r gute U nterhaltung und geeignete Ueber- 
raschungen ist gesorgt. Es soll deshalb an  diesem Abend keiner 
fehlen und jeder m ithelfen, einen hübschen Abend zu verschaffen. 
— Am 6 .1. 1925, abends pünktlich 8 U hr, findet im Vereins­
lokal die Jahreshauptversam m lung statt. Die Mitgl. w erden 
schon jetzt gebeten, sich diesen Tag freizuhalten und wegen der 
W ichtigkeit dieser Versam m lung zu erscheinen. Eine besondere 
E inladung w ird  jedem  Einzelnen außerdem  kurz vo rh er noch 
zugehen.
D r e s d e n .  „W asserrose“. (Adolf Bösenberg, Dresden-A., Serre- 

straße 7 11.)
Am 20. XII. h ä lt uns H err Kum m er seinen V ortrag über 

„Die „Zim merpflege von Seetieren“ . Das E rscheinen säm tlicher 
Mitgl. w ird  e rw arte t, auch im Interesse der nächstjährigen  Aus­
stellung. Gäste herzlich  willkom m en. — Am 3. Sonnabend im 
Jan u ar findet unsere Generalversam m lung statt. A nträge hierzu 
m üssen spätestens 14 Tage vo rh er in den H änden des 1. Vor­
sitzenden sein.

Zur B erichtigung in Nr. 36 der „W .“ betr. H aftpflichtver­
sicherung sind n u r diejenigen Mitgl. versichert, welche die 
Jahresp räm ie  von 2 Mk.. bezahlt haben. W eitere Aufnahmen in 
jeder Versamm lung. Anmeldung bei H errn  Feilhauer, Polier- 
str. 12 1. Im  Zoo soll eine Halle zum Zwecke verschiedener 
Ausstellungen e rrich te t w erden, in w elcher w ir unsere J u b i ­
l ä u m s a u s s t e l l u n g  m it den d e r „ Ig d a“ angeschlossenen 
Vereinen abhalten wollen. Die vorletzte V ersam m lung w a r ein 
„ L ö n s - A b e n d “ . Diese Vorlesungen fanden starken  Beifall 
und es w urde beschlossen, die Versam m lungen des öfteren durch  
ähnliche Darbietungen un terha ltend  zu gestalten. In  nächster 
V ersam m lung, 20. XII., sp rich t H err K um m er über Zim m er­
haltung von Seetieren. Es w ird  um zahlreichen Besuch gebeten. 
U nser d iesjähriger W eihnachtsabend findet am  3. I. 25 im V er­
einslokale statt. Von einem Mitgl. w urden Im portpflanzen aus 
dem Gardasee verteilt. — H err Hille berichtete über einen 
D u r c h l ü f t u n g s v e r s u c h  m i t  r e i n e m  S a u e r s t o f f .  
Es w urden kleine, leicht zu benutzende F laschen verw endet, 
welche frei Haus für den P re is von 2,25 Mk. geliefert w erden. 
D er Inhalt der F lasche beläuft sich auf 6 cbm bei einem Drucke 
von 150 A tm osphären. Es können 12 Becken m it je einem Aus­
ström er 8—10 Tage Tag und N acht betrieben w erden. Am besten 
eignen sich Bodensche D urchlüftungshölzer. Es dürfte  diese An­
w endung ein w eiteres H ilfsm ittel für unsere L iebhaberei sein. 
DulMlMiry-Melflericli. „V. d. A  - u. T . - F “, e. V .* (W a lte r  

K ö p er, D ü p p e lstr . 9.) V .: R est. L a ku m , E cke  N o m b rich er- u. 
G öbenstr.

25. XI. H err Dr. Brose h ielt einen V ortrag „U e h e r  d i e  
E n t w i c k l u n g s g e s c h i c h t e  d e r  l e b e n d g e b ä r e n ­
d e n  Z a h n k a r p f e  n “ . N ach E rläuterung der anatom ischen 
M erkmale dieser Fischgruppe schilderte  der V ortr. in anschau­
licher Sprache, wie w ir uns die Entw icklung der lebendgebären­
den Z ahnkarpfengruppe aus der eigebärenden im Verlaufe der 
Jah rtausende  vorstellen müssen. Diese Entw icklung können w ir 
in großen Zügen und seh r gedrängter Form  heute noch bei dem 
W achstum  unserer lebendgebärenden Z ahnkarpfenm ännchen ver­
folgen (U m w andlung der Afterflosse in das K apulationsorgan). 
Aehnliche E rscheinungen sind in der T ierw elt (ja selbst beim 
M enschen) durchaus keine Seltenheit und haben Haeckel zur 
Aufstellung eines biogenetischen Grundsatzes veranlaßt, dessen 
Grundgedanke d e r ist, daß die Entw icklung des Individuum s die 
abgekürzte W iederholung seiner Stam m esgeschichte darstellt. 
Dieses Gesetz bildet ein w ertvolles H ilfsm ittel bei d e r Einteilung 
der T ierform en in bestim m te Klassen. D er V ortrag  endete in 
der Feststellung, daß auch die N atu r des Fisches Mittel und 
Wege gefunden h a t, um sich den jew eiligen Lebens- und F o rt­
pflanzungsbedingungen anzupassen und so die E rhaltung  der 
Art sicherzustellen. — 2. XII. Die V ersam m lung stand im Zeichen 
des Abschiedes unseres bisherigen 1. Vors., H errn  Dr. phil. nat. 
W. Brose, w elcher infolge W echsels seiner Stellung unsere Stadt 
am  Ende des Jah res verlassen w ird. H err B raun w urde auf 
einstim migen Beschluß der Versam m lung m it der vorläufigen 
W eiterführung der V orstandsgeschäfte bis zur Jah reshaup tver­
sam m lung betraut. H err Dr. Brose w urde in Anerkennung 
seiner Verdienste um den Verein zum E hrenvorsitzenden e r­

nannt. H ierauf ergriff derselbe das W ort zu einem hochin ter­
essanten V ortrag  über „Das W asser im  H aushalt der N atu r“ . 
Derselbe w ird  wegen seines Umfanges e rst im nächsten  Vereins­
bericht erscheinen. — Aus dem  L iteratu rberich t: „\V .“ Nr. 36: 
An „Toxotes '-E rlangen: U nserer Meinung nach  ist die E nt­
keim ung (Sterilisierung) des Bodengrundes ein seh r zweifelhaftes 
U nternehm en, denn erstens w erden  dadurch  sicher auch eine 
große Anzahl für das W achstum  der Pflanzen w ichtige Bak­
terien  m it abgetötet, zweitens w ird  es sich nie verm eiden 
lassen, daß in  kürzester Zeit durch  Luft, Staub usw. von neuem 
schädliche F’äuln iserreger ins W asser und dam it auch in den 
B odengrund gelangen. — Den Verein „A quarienfreunde“, H an­
nover, verw eisen w ir auf unseren B ericht über „V ita-Tabletten“ 
in „W .“ Seite 765. Zu näheren  Auskünften sind w ir gerne be­
reit. — In  dem B ericht der „W asserrose '-Velbert ist eine kleine 
Unstim m igkeit unterlaufen. Die Pflanzen atm en niem als Sauer­
stoff, sondern im m er Kohlensäure aus. Es ist also w ohl zu 
unterscheiden zwischen Atmung (R espiration) und dem gas­
förm igen Stoffwechsel (Assimilation). A usscheidungsprodukt der 
Atmung ist die Kohlensäure und Abfallprodukt d e r Assimilation 
ist Sauerstoff. Die Assimilation geht nu r bei hellem  Tageslicht 
vonstatten, wobei besonders die gelben und ro ten  S trahlen des 
Sonnenlichtes eine w irksam e Rolle spielen, da vor allem unter 
ihrem  Einfluß die U m wandlung der aufgenom m enen Kohlen­
säure und d e r Aufbau (Photosynthese) zu den K ohlehydraten, 
wie S tärke, Zucker, Zellulose usw., erfolgt. Aus diesem Grunde 
ist es möglich, daß an trüben Tagen oder bei dunklem  Stand­
ort die Ausatmung der K ohlensäure die Abgabe von Sauerstoff 
überw iegt, besonders dann, w enn das W achstum  der Pflanze, 
also d e r Aufbau im Pflanzenkörper, s ta rk  eingeschränkt ist. — 
Nächste Versam m lung am  23. XII. Tagesordnung: L ite ra tu r­
bericht, Zeitschriftenbestellung, Abgabe von Glassachen und der 
eingetroffenen zweiten Sendung D urchlüftungsapparate, Beitrags­
zahlung, L iebhaberaussprache, Verschiedenes.
E b e r s w n l d e .  „V allisneria“.* (W . V etter , D o n o p str . 20.)

22. XI. H err Schmidt, Berlin, als Gast erfreute  uns mit 
einem hochinteressanten  V ortrag  „Die K riechtiere und Lurche 
D eutschlands“ . D er R edner verstand  es ausgezeichnet, in seinen 
Ausführungen uns m it unseren heim atlichen K riechtieren und 
Lurchen bekannt zu m achen. Mit großem  Interesse folgten auch 
unsere anw esenden Dam en und Gäste den lehrre ichen  W orten 
des V ortragenden und w aren  erstaun t über die Fülle des leben­
den und toten M aterials. Mutig w urde unsere leider als so h äß ­
lich verschriene Kröte in die H and genommen. E rm ahnende 
WTorte rich tete  H err Schm idt an  die anw esenden Mitgl. der 
Jugendabteilung, n icht gleich alles, w as da k reuch t und fleucht, 
restlos auszurotten, sondern da, w o  es nottut, erm ahnend und 
belehrend einzugreifen. —■ 6. XII. E in Mitgl. berichtet über
t r ü b e s ,  m i l c h i g  a u s s e h e n d e s  W a s s e r  in einem 
neu eingerichteten Becken; B odengrund B uchenerde, d arüber 
Kies. Als Grund w urde angenom m en, daß die B uchenerde nicht 
genug verro tte t gewesen w ar und die noch etw a anw esenden 
halbverfaulten Blatteile zu große Mengen Infusorien entw ickelt 
haben Das Becken m ußte neu eingerichtet w erden. — Ueber 
Futterm angel w urde geklagt und deshalb weiße M ückenlarven 
bei der F irm a Baum gärtel-B erlin  bestellt. — U nsere nächste 
V ersam m lung soll eine G eneralversam m lung sein; sie fällt auf 
Sonnabend, 3. I. 25. H auptsächlichste Punkte der Tagesordnung 
sind: B eitragserhöhung, obligatorische E inführung der „W .“ mit 
E inberechnung im B eitrag, H aftpflichtversicherung. Pflicht eines 
jeden Mitgl. ist es, pünktlich zu erscheinen; N ichtleser d e r „W .“ 
w erden schriftlich in Kenntnis gesetzt. In den letzten W ochen 
h a tten  w ir einen erheblichen Zuwachs an Mitgl.
E i l r n b n r q .  „W asserstern.“ (G. Schindler, Eckarhtr. 18.)

2. XII. Um die Mitgl. auch für das Stiefkind unserer 
L iebhaberei, die T errarien- und A qua-Terrarienkunde zu in te r­
essieren, h ielt d e r Vors. H err D onat einen V ortrag darüber. 
U. a. füh rte  er aus: Teilweise ist es ein gewisser Abscheu oder 
es w ird n icht der Mühe w ert gehalten, speziell die einheim ischen 
R eptilien usw. in ih re r  Lebensweise u. s. f. zu beobachten. Der 
Vors, erläu terte , wie sich auch der w eniger bem ittelte L iebhaber 
ein sachgem äßes T errarium  m it wenig Ausgaben selbst bauen 
kann. Besonders gerade jetz t an den langen W interabenden ist 
die beste Zeit dazu. D er R edner m achte w eiterh in  den Vor­
schlag, sobald einige T errarien  fertiggestellt sind, uns einige, 
vorerst n icht so w ärm ebedürftige Reptilien, wie in d e r „W .“ so 
oft angeboten, kom men zu lassen. Es erboten sich auch 8 h ie r­
für in teressierte  Mitgl., sich dem nächst je ein größeres T errarium  
zu bauen. F e rn er verw eist der Vors, noch auf die in unserer 
reichhaltigen  B ibliothek befindlichen Bücher, in denen die 
T errarienkunde eingehend behandelt w ird. — Einen großen 
Schritt w eiter sind w ir durch  die Anschaffung eines größeren 
B ücherschrankes gekommen, den uns Mitgl. L ichtenberger p re is­
w ert baute. Am 24. I. 1925 w erden w ir eine kleine W eihnachts­
feier bezw. gem ütlichen Abend veranstalten. — D urch einige 
N euanm eldungen ist unsere M itgliederzahl auf 33 Interessenten 
gestiegen. Am Dienstag, 6. I. 25 findet unsere H auptversam m ­
lung statt. Auch h ier zahlreiches E rscheinen erw ünscht. 
E lb e r f e td .  „Sagittaria“.* (/_. Tönnesm ann, Langestr. 31.)

Nächste Versam m lung Freitag , 19. XII. Alle Mitgl. wollen 
pünktlich erscheinen. Tagesordnung w ird  am V ereinsabend be­
kanntgegeben. Mitgl., welche noch B ücher und dergleichen im 
Besitz haben, welche dem Verein gehören, wollen dieselben 
zwecks Sichtung des Bestandes zur nächsten Versam m lung m it­
bringen.
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E lb e r f e l d .  „ Wasserrose." (P. Windrath, Kl. Klotzbahn 12 b.)

Nächste Sitzung am 19. XII. Um 8 U hr B eratung über den 
L ichtbilderabend im Januar. Es erscheinen h ier die V orstände 
von beiden V ereinen und w erden die Serien d e r B ilder aus­
gesucht. Um 9 U hr beginnt die Tagesordnung, und zw ar Be­
kanntm achung der ausgesuchten Bilderserien, Beitragszahlung, 
Bekanntm achung eines V ortrages des H errn  Nölle am 2. I. 25, 
Schlußsitzung im alten Ja h r  m it Geburtstagfeier des K assierers. 
E s s e n  ( R n h r ) . '„ / r is .“ * (W . Tyberski, Ess. W ., Kuglerstr. 18.)

Nächste Versam m lung 16. XII., abends 8 U hr, in  den V er­
sam m lungsräum en des K ruppschen Bildungsvereins, Hoffnung­
straße  2: Geschäftliches, Bestellung d e r „W ochenschrift“ fü r das 
1. Q uartal 1925, L ichtbildervortrag des H errn  Dr. med. Koegel: 
Anatomie des Menschen, II. Teil: Nerven- und Gefäß-System. 
Um pünktliches E rscheinen w ird  gebeten. — 2. XII. L ichtbilder­
vortrag : „ A n a t o m i e  d e s  M e n s c h e n “ , I. Teil: Knochen­
gerüst u. M uskulatur. Nach e iner Uebersicht über den feineren 
Aufbau der Knochen w urde das m enschliche Skelett in seinen 
einzelnen Teilen in L ichtbildern vorgeführt und besprochen. 
Die Reihenfolge w ar: W irbelsäule — Brustkorb — Schulter­
gürtel — Arm — Becken — Bein — Schädel. Auch die W ir­
kungsweise der einzelnen Gelenke und die Zweckm äßigkeit der 
einzelnen Teile des Skeletts in ihrem  Aufbau und ih rer A nord­
nung w urde erw ähnt. Den Abschluß bildete eine Uebersicht 
über die M uskulatur m it E rk lärung  der einzelnen Muskelformen. 
E s s e n  ( R n h r ) .  „ N aturfreunde."  (F. Driii/en, M ath ildenstr. 17.)

W ir beabsichtigen, ein Epidiaskop anzuschaffen. Anträge 
für die Generalversam m lung sind bis spätestens 14 Tage vo rher 
schriftlich  an  den V orstand zu richten. F ü r  die nächste V er­
sam m lung sind außer M ückenlarven auch noch Tubifex bestellt. 
D er nächste U nterhaltungsabend ist am 11. I. 25. Der Abend ist 
häuptsächlich  unseren Damen gewidmet. Nächste Sitzung 20. XII., 
um  zahlreiches E rscheinen w ird  gebeten.
E s s e n - A l te n e s s e n .  ,,Acara“. (Gerhard Gelten, Altenessen,

Hövelstr. 160.)
U nser F reund Nottebom hielt einen kleinen V ortrag  über 

seine P rach tbarbenzucht und die Bildung von Infusorien durch 
gekochte Kartoffeln, die e r einfach in seine Becken, in denen die 
Jungfische der P rach tbarben  sich befanden, legte. Auf diese 
W eise w aren  die Jungen Barben im m er reichlich m it Infusorien­
fu tte r versehen. — Am 21. XII., 10 U hr vorm, findet beim W irt 
A llert eine Zusamm enkunft s ta tt zwecks w ichtiger Besprechung. 
W eiter ist ein V ortrag  über Helgoland, die Nordsee und ih re  Be­
w ohner vorgesehen. Zwei Mitgl. w urden aus dem  Verein aus­
geschlossen, weil sie schon über 5 Versam m lungen gefehlt haben; 
m it solchen L iebhabern ist dem Verein n icht gedient; w ir 
kom men in unserer Sache n u r vorw ärts , w enn w ir F reunde 
haben, die w irk lich  Lust und Liebe zeigen. Säm tliche Freunde 
des Vereins, die noch überzählige Pflanzen und Fische haben, 
wollen dieselben dem Verein zur Verfügung stellen, dam it w ir 
d ie  B ecken von d e r  L eerschu le  in  O rd n u n g  b rin g en  können. 
F r H tiM t i f t  n,.M . „Iris".*  (A. Böhm er, Fkf./M .-Süd, Dahnecker­

s tra ß e  10.) V .: A ltd eu tsch e  B iers tu b e , G a rkü ch en p la tz .
Freitag, 19. XII, abends 8 U hr, V ersam m lung im Vereins­

lokal. L iteratu rberich t. Sonntag, 21. XII, vorm . 11 U hr, Licht- 
bilder-V ortrag  im Schum anntheater über B ildnerei der Geistes­
kranken  m it Ausblicken auf die Kunst der Kinder, der P rim i­
tiven und u n sre r Zeit. Zwecks Kassenabschluß w ird  dringend 
gebeten, säm tliche B eträge bis Ende Dezember zu begleichen; w er 
am Erscheinen in d e r Sitzung verh indert ist, benutze unser Post­
scheckkonto.
F r a n k f n r t  » . M . „W asserrose".* (Chr. Alt, F fm .-W est, M ark­

grafenstraße  2.)
6. XII. Am Samstag, 3 .1. 1925, findet die Generalvers. statt. 

Es ist Pflicht eines jeden Mtgl., diese Sitzung zu besuchen. An­
träge zur G eneralversam m lung sind bis spätestens 20. XII. bei 
dem  V orstand schriftlich einzureichen. — Eine längere Aus­
sprache entspinnt sich über die F rage, ob es richtig  w ar, daß 
H err Dr. F. Koch-Berlin die von ihm  gefundene S ü ß w a s s e r -  
M e d u s e  (M icrohydra) seinerzeit benam ste und als m it der 
von unserem  H errn  Alt in F ran k fu rt a. M. gefundenen kurzer­
hand  identisch erk lärte . H err Alt, der die Meduse in einem 
besonders eingerichteten Aquarium  seit Juli 1920 hält, ist ohne 
Zweifel derjenige, w elcher in Deutschland diese M icrohydra  so­
w ohl als Polyp wie als Meduse, ferner die U m wandlung des 
Polypen zur Meduse einw andfrei beobachtete und beschrieb. 
Es steht zu bezweifeln, ob H err Dr. Koch Beobachtungen a n 
P o l y p e n  m achen konnte und ob die Medusen, welche er 
fand, tatsächlich  aus freien deutschen Gewässern stam m ten und 
n icht etw a mit Pflanzen in ein Aquarium  eingeschleppt w aren. 
Auf jeden Fall ist es der Versam m lung befrem dlich, daß eine 
Benennung der M icrohydra  von Seiten eines H errn  stattfinden 
konnte, d e r dieselbe n u r in Medusenform fand, w ährend  ein 
an d ere r Beobachter das T ier viel frü h er i n  a l l e n  E n t w i c k ­
l u n g s s t a d i e n  beobachtete und auch beschrieb. H err Alt 
w ird  dem nächst eine eingehende Beschreibung seiner Micro­
hydra  in d e r „W .“ erscheinen lassen. — In  der nächsten Sitzung 
(20. XII.) halten  w ir einen gem ütlichen Abend ab. Der W eih­
nachtszeit Rechnung tragend, wollen w ir jedem Mitgl. ein kleines 
Geschenk m achen und bitten deshalb alle Mitgl., ein Paketchen 
m it einem kleinen Geschenk (auch Obst oder Gebäck) m itzu­
bringen.
G e r »  I. T h .  „W asserrose".* (Gurt F ink, M euselw itzerstr. S2.)

2. XII. H err H erfurth  bringt zur Verlesung einen Artikel

über „ S o m m e r f  ä d e  n “ . Dieselben, auch „Alter W eiber­
som m er“ genannt, en tstehen durch  eine kleine Spinnenart, 
welche m eistens durch Ueberfluten von W iesen oder dergleichen 
U rsachen gezwungen w erden, ih re  W ohnplätze zu verändern . 
Die kleine Spinne spinnt einen langen Faden, m it welchem sie 
zuletzt, vom W ind getragen, ih ren  alten Standort verläßt. 
Sollte die kleine Luftseglerin n icht an  einem Gegenstand hängen 
bleiben, so ro llt die Spinne einfach den Faden  sow eit auf, bis 
die Schw erkraft richtig  in E rscheinung tr itt  und som it langsam  
zu Boden fällt. — Vorgezeigt und besprochen w ird  die i n d. 
S t a b h e u s c h r e c k e  durch  H errn  Vogel. Als Futterpflanzen, 
besonders für den W inter, eignen sich Efeu, T radeskantia , 
Fuchsien. Es ist ein N achttier und sollen nu r W eibchen vor­
handen sein, wie auch M ännchen in der Heim at selten sind. 
Die Fortpflanzung ist jungfräulich und w erden reichlich kleine 
braune E ier abgesetzt, welche 2—3 Monate liegen. — H err Wolf 
fragt an, w as w ohl der Grund d e r W a n d e r u n g  v o n  
A k t i n i e n ist und wie dieselben von Steinen und Glaswänden 
abzulösen sind. W anderungen kom m en in hell- oder dunkel­
stehenden B ehältern vor und auch an  den S tandorten der 
Strandzone w andern  diese. Em pfohlen w ird , unsere B ehälter 
n icht so dunkel zu stellen und das Ablösen soll seh r vorsichtig 
geschehen. Dem Anfänger w ird  geraten , lieber das W asser ab­
zuziehen, da dann beim schlaffen Hängen d e r T iere ein sicheres 
H antieren möglich ist. Bei dieser Gelegenheit ist das W asser 
zu filtern, doch ist es besser, m an gibt neues, welches als Vor­
ra t  im m er vorhanden sein sollte, w ährend  m an das abgezogene 
W asser sich im Keller w ieder k lären  läßt. W egen D u r c h ­
l ü f t u n g  v o n  A k t i n  i e n b e h ä l t e r n  soll m an nicht so 
ängstlich sein; es genügt m itunter einmalige starke W asser­
bewegung, welche m an m ittels Glasscheibe vornim m t. H err 
Schlechte m eldet N achzucht von Aktinien, wo die E ltern  schon 
als N achzucht in Gera w aren. — B ehandelt w erden die zwei 
F rag en  n a tu rw issen sch a ftlich e r A rt, w elche vom  G au 10 m it 
Rundschreiben Nr. 4 gestellt w urden. Dieselben sind n icht so 
ganz einfach, da h ie r  chem ische Prozesse durch  Luftdruck, E lek­
triz itä t, wie bei Sauerw erden von gekochter Milch, sowie E r­
scheinungen von Osmose durch  destilliertes W asser in Gestalt 
von Regen, in F rage kommen. Die B eantw ortung w ird  ein­
gereicht. — Generalversam m lung am 6 .1. 1925.

G o th a .  „Nymphaea “ (L. Kitzenberg, Schaferstr. 24.)
29. XI. Der M i k r o s k o p i e r a b e n d  ha tte  einen vollen 

Erfolg. Die zahlreich  erschienenen Mitgl. w urden um  m ehrere 
M ikroskope gruppiert. Durchgenom m en w urden: Heuaufguß, 
Aufguß von getrockneten Salatb lättern  und solcher von B ananen­
schalen. Zunächst gab H err Seidel eine erschöpfende E rläu te­
rung, w as in solchem Aufguß zu sehen sei, un terstü tz t durch  
gute W andzeichnungen. W ährend nun bei den U ntersuchungen 
des Heu- und Salataufgusses, veru rsach t durch  die späte Jah res­
zeit, nur die typischen Form en sowie die stäbchenförm igen 
Spaltpilze in großen Mengen gefunden w urden, w a r der Ba­
nanenaufguß bedeutend ergiebiger. Außer den oben genannten 
w im m elte dieser von Kugeltierchen, R ädertierchen  und anderen 
R aubinfusorien in beängstigender Menge. Die Teilung verschie­
dener Arten konnte gut beobachtet w erden; die an Ort und 
Stelle blau und ro t gefärbten P räp a ra te  w aren  durch  gute 
D urchsicht ganz besonders lehrreich . In  einer länger anstehen­
den Kultur konnten Amöben prachtvoll beobachtet werden. 
Auch w urden die am  Ende bedornten  Tönnchen des Coleps 
hirtus, der Herbst- oder Kiemenpest, gezeigt. W enn im Herbst 
im Freien  durch  die ein tretende Kühle große Mengen besonderer 
Infusorien verschw inden, dann w ird  die B ahn fü r diesen Infusor 
frei, w elcher dann un ter den Forellen und anderen  Flußfisch­
beständen große V erheerungen anrichtet. E r erschein t p lötz­
lich in solchen Mengen, daß das W asser trübe erscheint. W enn 
dann um diese Zeit gefangene W asserflöhe in unseren  Aquarien 
verfü ttert w erden, dann haben w ir dieselbe Erscheinung in un­
seren Becken. E rhöh te  T em peratur auf 3 0 0 C bringt ihn zum 
Absterben; die A quarien m üssen aber danach  gründlich ge­
reinigt w erden. — Gelegentlich einer Anfrage über S a p r o -  
l e g n i e n  gibt d e r Vors, einen in teressanten  Fall bekannt. 
U nter seinen D iam antbarschen w ar ein großes Männchen, 
welches allein von Zeit zu Zen einen d ichten Rasen von Sapro- 
legnien zeigte; die übliche B ehandlung in e rhöh ter Tem peratur, 
verbunden m it leichten Salzbädern, befreiten es jedesm al von 
dieser Plage. Zum U eberw intern kam en nun in diesem Herbst 
in das B arschbecken eine Anzahl Goldfische. W ieder w a r  der 
D iam antbarsch von Saprolegnien behaftet; da zeigte ein kleiner 
Goldifsch eine ganz besondere Vorliebe zu diesem Barsch, die 
von seh r nützlicher A rt w ar: er weidete den Saprolegnienrasen 
vollständig ab. So oft sich nu r eine Kleinigkeit zeigte, w a r er 
sofort w ieder da. Nun w ar d e r B arsch von seiner Plage be­
freit, e r w a r m unter und zeigte guten Appetit, aber scheinbar 
konnte er ohne Saprolegnien nicht m ehr leben, denn eines 
Tages lag e r tot im Becken. — D er „ Iris“-Kiel auf die F rage 
betr. F a r b e  u n d  R e i z b a r k e i t  d e r  P o l y p e n  folgende 
A ntw ort: Daß Polypen vom V erzehren von E nchytraeen weiß 
w erden , trifft nicht zu; es gibt bei uns grüne, b raune und graue 
Polypen, die in den Farben variieren. Es dürfte  sich h ie r  um 
den grauen Polypen handeln. W itterung d e r Polypen bei F u tte r­
eingabe: W enn in das Aquarium  W asserflöhe eingebracht w er­
den, so rufen diese durch  ih re  lebhaften Bewegungen eine ganz 
bestim m te W ellenbewegung hervor, die augenblicklich, so fein 
sie auch ist, auf der entgegengesetzten Seite von den Polypen
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em pfunden w ird. — Unsere nächste Versam m lung findet aus­
nahm sw eise am 20. XII. sta tt, die W eihnachtsversam m lung fällt 
aus. Am 3 .1. 25 Generalversam m lung: Geschäftsbericht, Kassen­
bericht, Neuw ahl des V orstandes.
Hambiirfj. „Hußm äßler“ E. V.* (Gerh. Schröder, H. 6, Feldstr. 50.) 

V.: M aa’s H o te l, H o lsten w a ll 19, beim  Z eu g h a u sm a rk t.
Zw ecks m ik ro sk o p isch er U n te rsu ch u n g  h a tte  H e rr  V. 

e ine  P o rtio n  g e tro c k n e te r  D ap h n ien , w elche v o r lä n g e re r  Z eit 
m it ge tro ck n etem  E igelb  fü r F u tterzw eck e  verm en g t w ar, m it­
g eb rach t. Es k onn te  fe s tg es te llt  w erd en , d a ß  d as Q uantum  
v o lle r  M ilben w ar, w elche sich w ah rsch ein lich  in fo lge  feu ch ter 
L ag e ru n g  en tw ick e lt h a tte n . E in  V erfü tte rn  is t unm öglich. 
H e rr  M. b e rich te te , d a ß  d ie Scheibenbarsche  se in e r S chw ester 
d ie  A nnahm e von  D ap h n ien  v e rw e ig e rte n ; e in  T ier so g a r nach 
ca. 3 W ochen  (nach  se in e r A nsich t) in fo lge  v o lls tä n d ig e r 
F u tte rv e rw e ig e ru n g  e ing ing . D ie T iere  sind  s te ts  k a lt g e ­
h a lte n  u n d  vordem  n ur m it E n ch y träen  g e fü tte r t  w orden . 
N ach  A nsich t v e rsch ied en e r M itgl. is t d ie  T o d esu rsach e  auf 
keinen Fall durch  V erh u n g ern  e in g e tre ten , d en n  es ist a u sg e ­
sch lossen , d a ß  h ie ra n  in n erh a lb  g e n a n n te r  Z eit e in  T ier zu ­
g ru n d e  g eh en  kann . H ier m üssen  a n d e re  G ründe  vo rliegen , 
sei e s  d u rch  d ie W asse rv e rh ä ltn isse  o d er d u rch  irg en d  e in e  
K rankheit. D ie F ü tte ru n g  led ig lich  m it E n ch y träen  h a t a lle r ­
d in g s se ine  S c h a tte n se iten ; au f F u tte rw ech se l m uß zum W o h l­
befin d en  u n se re r  L ieb linge s te ts  g e h a lten  w erd en . Es fand  
d ie  A bgabe  d e r  Im p o rts tü ck e  von P an ch a x  G raham i s ta tt. 
A ußerdem  w u rd en  d ie von v e rsch ied en en  M itgl. g e s tif te te n  
F ische sow ie e ine  g ro ß e  P o rtio n  P flanzen  v e rlo s t bezw . v e r­
te ilt. D e r n eue  Im p o rt ist le id e r d u rch  e in  V erschu lden  d es 
m it d e r  A b lie fe ru n g  b e tra u te n  Seem annes verung lück t. D ie 
K anne w u rd e  bei einem  im N eb en h au se  u n se res  V ors, w o h ­
n en d en  H e rrn  S ch rö d er w äh ren d  dessen  A bw esenheit a b g e ­
geben . D urch  Z ufall e rh ie lt  u n se r H e rr  S ch rö d er nach  ca. 14 
T agen  h ierv o n  K enn tn is , m uß te  ab er fests te llen , d a ß  säm tliche 
T iere  b e re its  v e ren d e t w aren . D e r V erlust ist um so m eh r 
bed au erlich , a ls  d ie T iere  lebend  angekom m en s in d ; es fand  
h ie r  so g a r e in e  F ü tte ru n g  m it A m eiseneiern  und  s p ä te r  D a p h ­
n ien  s ta tt ,  a b e r  d ie H eizung  feh lte . H e rr Mi. ze ig te  e in  p r ä ­
p a r ie r te s  E x em p lar des V i e r h o r n f i s c h e s  (O stracion  qua- 
d rico rn isj  in fo lge  d es von  H errn  B rü n in g  in d e r „W .‘ 33
vom 11. vo rigen  M onats v e rfa ß ten  A rtik e ls  vor. V or Ja h ren  
h a t H e rr  Mi. d a s  T ier im S sew asse raq u a riu m  g e h a l te n ; le id e r 
g in g  dasse lb e  n ach  14 T ag en  ein . D as P rä p a ra t  is t tad e llo s  
e rh a lten . D ie H ö rn e r w e isen  eine L änge von 15 mm auf und 
d ie  G esam tlän g e  des F isches b e trä g t 50 mm. — U nser H e rre n ­
ab en d  is t g län zen d  ve rlau fen . Es ist b eab s ich tig t, d as  o rd e n t­
liche 20jährige S tiftu n g sfes t im F e b ru a r n äch s ten  Ja h re s  m it 
D am en zu begehen . E in  d e fin itiv e r B esch luß  h ie rü b e r so ll in 
d e r  n ä ch s te n  V ers, am M ittw och, 17. XII., g e fa ß t w erden . 
W ir b itten  um  rech t reg en  B esuch d e r M itgl. Um p ü n k tliches 
E rsch ein en  (8 U hr) ward d rin g en d  g eb eten , d am it säm tlich e  
P u n k te  ih re  E rled ig u n g  finden  können. T a g e so rd n u n g : L ieb ­
h ab ere i, V o rtrag  des H e rrn  R achow , A bgabe  von M ü ck en la r­
ven, S tiftu n g sfes t, Z e itsch riften .
IIu iu lM ir(j. „ Z ierfisch -B ö rse“ Gr. H am burg. (A . F o kken , V o ig t­

s tra ß e  11.) V .: Schm user, E cke  F u h len tw ie te  u. A m e-
lungstraße .

D ie le tz ten  beiden  S itzungen  w aren  w ied er seh r g u t b e ­
sucht. Z u r V e rte ilung  g e la n g ten  d ie bei d e r Fa. B eck, F ü rth , 
b este llten  M ückenlarven , d ie zu r a llgem einen  Z u fried en h e it 
ausfielen . Es ist w ie d er e in e  g ro ß e  S am m elbeste llung  u n te r ­
w egs. In te re sse n ten  können  in d e r n äch s ten  S itzung am 
20. XII. ro te  M ückenlarven  bekom m en. D ie le tz te  V erlosung  
zeichnete  sich w ie d e r du rch  g ro ß e  R e ich h altig k e it aus. 2 M i­
k roskope, V ollg lasbecken , T herm om eter, P flan zen  sow ie e in  
g ro ß e r  P o s ten  F ische s ta n d e n  zur V erfügung . In d e r näch sten  
S itzung, d e r  le tz ten  in  d iesem  Ja h re , fin d e t e ine  g ro ß e  W eih ­
n ach tsv e rlo su n g  s ta tt. K einer d a rf  fehlen. F a lls  schw ebende 
V erh an d lu n g en  E rfo lg  h ab en , g e la n g t e in  P o s ten  N eu im p o rten  
c u r  V erlosung. Es w ird  g eb eten , d ie von d e r B örse  e n t­
liehenen  T ra n sp o rtg lä se r  zu rückzugeben  und solche in Z u ­
kunft m itzu b rin g en ! — Es w ird  schon je tz t au f d ie am 17. I. 
1925 s ta ttf in d e n d e  a lljäh rlich e  G enera lv ers . d e r  Z ie rfischbörse  
h ingew iesen . T a g e so rd n u n g : Jah re sb e ric h t, K assen b erich t, 
V o rs tan d sn eu w ah l, V ersch iedenes. A n träg e  zu r G enera lvers . 
sind  sa tzu n g g sg em äß  14 T age  v o rh e r sch riftlich  e in zu re ich en ; 
in d iesem  F a lle  bis zum 3. I. (B rie fad resse ). Von s ä m t ­
l i c h e n  H bg. V ereinen  w ird  e rw a rte t,  sich vo llzäh lig  e in zu ­
finden , da  d ie In te re ssen  d e r V ereinsm itg l. en g  m it d enen  der 
B örse  v e rk n ü p ft s in d ; und  zw ar w ollen  w ir d ie L ie b h ab e r­
börse  zu e inem  le is tu n g sfäh ig en  O rg an  d e r G roßhbg . V e r­
e ine  au sb au en  zum N u tzen  u n se re r  L iebhabere i.
Ü H d ih n r f f -E im s b ü t te l .  „Platy Tischrunde. (F .G erlach, H .31,

Lutterrothstr. 52.)
22. XI. Dem Verein f. A.- u. T.-Kunde, Danzig (S. 724) geben 

w ir den Rat, die m it der blauen S c h m i e r a l g e  verseuchten 
Becken an  d e r dem Lichte zugew andten Seite m it olivfarbigem 
Seidenpapier abzudunkeln. Es gibt, wie w ir in E rfahrung  ge­
bracht haben, L iebhaber, deren  A quarien dauernd  diesen un­
liebsamen Gast beherbergen. Das muß an  den L ichtverhältnissen 
liegen, welche do rt die Entw icklung der bl. Alge begünstigen. 
W ir kennen einen Fall, wo beim E in tritt in die W ohnung schon 
ein m uffiger Algengeruch w ahrzunehm en ist. Abhilfe kann in 
diesem  Falle nu r durch  Umsetzen d e r Becken in ein anders 
gelegenes Zimmer herbeigeführt w erden. — Zum Bericht des

„A ndreae“-H ildesheim  (S. 729) sei bem erkt, daß P t e r .  s c a -  
l a r e ,  wie auch andere Cichliden, sich allm ählich an A ltw asser 
gewöhnen und sich darin , solange das biolog. Gleichgewicht vor­
handen ist, auch da rin  w ohlfühlen. Dam it ist aber noch nicht 
gesagt, daß bei Zugabe von F rischw asser n icht dasselbe oder gar 
ein besseres R esultat erzielt w erden Würde. Besonders in d e r 
lich tarm en W interzeit sind w ir entschieden für eine teilweise 
und häufige E rneuerung des W assers. — Dem Verein „Löns“- 
O b erp lan itz  (S. 694) zollen  w ir fü r se ine  E xp erim en te , d ie e r  
zur K lärung der F rage: „V erläßt die K a r p f e n l a u s  den 
Fisch, w enn derselbe dem Becken entnom m en w ird?“ un ter­
nommen ha t, unsere vollste Anerkennung. Leider sind w ir uns 
noch n icht k la r darüber, w  a n n de K. ih ren  W irt verläßt. V er­
lassen muß sie doch denselben, sonst w ürde m an sie n icht so 
häufig freischw im m end antreffen. W ir h a tten  gem utm aßt, daß 
d e r Schm arotzer in dem Moment den W irt verläßt, wo ein Ver­
weilen auf letzterem  durch  das N ahen des Todes oder durch  
Ableben des Fisches zwecklos gew orden ist. Auch fanden w ir  
bei V ersuchen , bei d enen  die K. ohne w e ite res  den  W irt v e r ­
ließ, daß diese Tiere sich regelrecht gem ästet h a tten , wogegen 
eben angehaftete K. n icht vom W irt losließen. Eine diesbe­
zügliche A ufklärung w ürden w ir m it Dank begrüßen.
H a n n o v e r .  „Biol. G es.“ E. V.* (A . N o th d u r ft, H .-L in d en , 

K l.H o h e s tr .4 lll .)  V .: K a ffe e  „zum P a lm “, K ö n ig sw o rth erp l.
Bezugnehmend auf die Mitteilungen d e r „Gem einschaft 1923 

A qua-Terra R athenow “, „W .“ 34, S. 731, m öchten auch w ir 
unsere E rfahrungen zum B a u  v o n  Z e m e n t b e c k e n  äußern. 
Beim Einbringen eines Zementbodens ins Aquarium  ist vor allem  
darauf zu achten, daß zwischen Scheibe und Zement ein nicht 
bindendes M aterial (Löschpapier, Linoleum oder dergl.) ein­
gebracht w ird , um  das Reillen der Scheiben zu verhindern . 
Nach E rh ärten  des Zements en tfern t m an die Zwischenlage 
und ersetzt dieselbe durch  Kitt. In letz ter Zeit haben w ir Ver­
suche angestellt, Rahm en-Zem entbecken ohne M etallseitenw ände 
und -böden herzustellen. Diese Versuche sind uns überraschend 
gut gelungen. Das größte auf diese W eise hergestellte Becken 
faßt ungefähr 1500 L iter und ist bei einem unserer Mitgl. im 
Betrieb. Als geeignetste Mischung em pfehlen w ir guten Zement 
und lehm freien Sand zu gleichen Teilen. Auf 8 Teile W asser 
ist ein Zusatz von 2 Teilen W asserglas erforderlich . W asser 
und W asserglas sind zu v e rrü h ren  und e rst dann der Zement­
m ischung zuzufügen, so daß ein eben g ießbarer Brei entsteht. 
N ach E rh ä rten  d e r M asse ist d as  B ecken g u t zu w ä sse rn  und 
m it einer scharfen W urzelbürste auszuscheuern. F ischsterben 
oder andere  Mißerfolge, die auf Zement im Becken zurück­
zuführen w ären , haben w ir bis jetz t n icht zu verzeichnen. E in 
Paraffinüberzug, wie ihn der B erliner Verein „N ym phaea a lba“ 
(„W .“ 31, S. 670) em pfiehlt, beschränkt sich w ohl auf See­
wasserbecken. W ir sind selbstverständlich bereit, auf Anfrage 
an  obige Adresse jede gewünschte Auskunft zu erteilen. — Im 
Interesse einer schnellen Geschäftsabwicklung w äre  es doch für 
Käufer und V erkäufer seh r angebracht, w enn bei Offerten in 
der „W .“ gleichzeitig die P r e i s e  a n g e g e b e n  w ürden, 
denn auf diese W eise w ürden doch sicherlich viel unnötige 
Schreibereien verm ieden.
H a n n o v e r .  „N aturfreund“ E. V. (C. W idm er, Seilw inderstr. 3.)

In Nr. 33 der „W .“ ist ein Artikel, betitelt: „E in höchst 
m erkw ürdiger L a c h s z u g “ , enthalten , d e r w ohl bei m anchem  
Leser Zweifel erregen mußte. W ir haben in dieser Angelegen­
heit von Mitgl. des Fischerei-V ereins, der sich auch m it dem Be­
rich t befaßt h a t, eine E rk lärung  erhalten , die w ir h ie r w ieder­
geben m öchten. Dem nach handelt es sich nicht um  Lachse, 
sondern um ein langes Tau oder D rahtseil, an  dem sich Stücke 
von Treibeis festgesetzt hatten . Es erscheint auch seh r un­
w ahrscheinlich, daß eine solche Kette von Fischen in d e r 
Größe wie Lachse, zumal gegen den Strom , sich halten  kann, 
denn die verhältnism äßig dünnen Schwanzflossen w ürden  dem 
Zuge n icht standhalten  können, und da insbesondere die Schwanz­
flosse dazu dient, sich durch  die starke Ström ung zu schnellen, 
so w ürden bei einer solchen Kette die Fische vollständig von 
der Ström ung m itgerissen, ohne W iderstand leisten zu können. 
Es liegt also offenbar eine Täuschung vor. — Die von der Firm a 
H ärtel in Dresden in den Handel gebrachten A usström er sind 
auch un ter unsern Mitgl. zur V erwendung gekommen; w ir können 
die Beschaffung derselben jedem Liebhaber bestens empfehlen.
E in Mitgl. berichtete von einem Besitzer eines Teiches, daß die 
Fische unverzüglich sich an der Futterstelle  sam melten, sobald 
er eine in der N ähe befindliche Glocke in Tätigkeit setzte. Es 
w urde d ah er die F rage aufgeworfen, o b  d i e  F i s c h e  h ö r e n  
k ö n n e n ?  Nach den bisherigen Feststellungen der W issen­
schaft sind die Fische taub; es ist infolgedessen anzunehm en, 
daß entw eder die Schallwellen eine feine Bewegung des W assers 
hervorrufen , oder die Fische sehen ih ren  Pfleger und sammeln 
sich, um F u tte r zu erhalten , an der bestim m ten Stelle an. — 
Eine rege Aussprache erfolgte über die F rage: „ I s t  D u r c h ­
l ü f t u n g  n ö t i g ? “ W ährend einerseits bei guter Belichtung 
und ungeheizten Becken, oder solchen, die durch  Zim m erwärm e 
geheizt w erden, eine D urchlüftung als überflüssig bezeichnet 
wurde, glaubte m an andererseits nicht, auf dieselbe verzichten 
zu können. Ganz besonders tr itt  in den B ehältern m it Boden* 
heizung leicht Sauerstoffm angel ein und wenn nun dazu die 
Zahl der Fische beträchtlich ist, oder wenn es sich um sauer­
stoffbedürftige Fische handelt, dann ist D urchlüftung unent­
behrlich.
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Hannover. Verein d er A q u a rien freu n d e  „L inne“ * (Fr. 

Sch w a b ed issen , E ng elü o ste lerd a m m  23.) V .: „Zur E isen ­
bahn“, K arlstraße.

Durch Verwechslung in der Setzerei ist der vorstehende 
Vereinskopf w iederholt unrichtig  wiedergegeben, w orauf w ir be­
sonders aufm erksam  m achen möchten. Der Verlag.

3. XII. Die Sendung ro ter M ückenlarven von Hans Beck- 
F ü rth  w a r im guten Zustande eingetroffen. — Einige T rans­
portgefäße standen zur Verlosung. — H err König führte über 
„ d i e  P f l e g e  u n s e r e r  Z i e r f i s c h e  i m  W i n t e r “ fol­
gendes aus: Da die Lebensfunktionen unserer Fische im W inter, 
als der natürlichen  Ruhezeit, bei kurzen und lichtarm en Tagen 
w esentlich herabgem indert sind, so ist die Fü tterung  einzu­
schränken und von den von Hause abwesenden L iebhabern am 
Sonntag bei Beobachtung der T iere und bei Tageslicht durch­
zuführen. Dem Licht ist m öglichst freier Z utritt zu gew ähren 
und, wo es möglich ist, sind die Becken abends elektrisch zu 
erleuchten. H err H allenstein bem erkte, daß e r dabei einen 
guten Pflanzenw uchs vor allem von Ludwigia erzielt habe und 
die sattgrünen Pflanzen selbst im W inter alle p a a r W ochen 
lichten müsse. Fu tterreste  und Mulm sind m indestens w öchent­
lich einm al abzuziehen und die Becken durch  Zusatz von tem ­
periertem  Frischw asser w ieder anzufüllen. Bei stä rk ere r Be­
setzung der Becken ist ev. D urchlüftung in  Tätigkeit zu setzen. 
H err Kroff ha tte  durch  im Steigrohr des Heizkegels anwesende 
E nchytraeen W asserverderbnis und den Verlust seiner Pt. scalare 
zu beklagen. Die Mitgl. fassen ih r  U rteil dah in  zusamm en, daß 
eine Stagnation w ährend  des W interha lb jahres für die Aqua­
rien  verderblich sei und den Fischen den Tod bringe. D er Lieb­
haber h a t die Pflicht, Fäulnis und natürliches Verderben in un­
serem  kleinen See auf die schon angegebene Weise zu bekäm pfen. 
— Mitgl. K. dem onstrierte den K ö n i g s l a u b f r o s c h  (Hyla  
regilla), N achzucht des B erliner Aquariums. Die T iere sind un­
regelmäßig gefleckt und besitzen die Fähigkeit zum Farben­
wechsel m indestens in dem gleichen Maße, wie unser heim ischer 
Laubfrosch (Hyla arb.). Größer wie dieser scheinen sie auch 
n icht zu w erden. Die M ännchen quaken schon in d e r Größe 
eines halberw achsenen Laubfrosches seh r ausgiebig. C harak­
teristisch  sind die langen Hinterbeine, die zum Springen und 
T urnen außerordentlich befähigen. Seit Ende November fressen 
die T iere trotz -j- 10 0 C A ußentem peratur und im geheizten 
Zimmer auffallend wenig, w as auf die Jahreszeit zurückgeführt 
■wird. — Die Auslassungen des „W asserstern“-Köln zur Frage 
der A a l f o r t p f l a n z u n g  haben einen W iderspruch herv o r­
gerufen, der u. E. zum Teil überm äßig scharf ist. E infache 
R ichtigstellung hä tte  genügt. Auch die wissenschaftliche Arbeit 
ist n icht frei von Fehlschlüssen und Irrungen; w ir erinnern  da 
an  die Kopfüberpflanzung bei Insekten! — Die N a m e n s ä n ­
d e r u n g  d e r  Z i e r f i s c h e  schreitet lustig w eiter. W er 
Jahrzehn te  in d e r L iebhaberei steht, h a t auf diesem Gebiete 
schon etw as erlebt. W ir verkennen nicht, daß diese Aende- 
rungen nach dem Prioritätsgesetz notwendig sein mögen. Die 
Kritk an einzelnen falschen Benennungen auf Ausstellungen usw. 
ist dann aber auch n icht berechtigt. Ein Beispiel für die schwere 
A usrottbarkeit a lte r Nam en ist der „Guppyi“ . — Unsere W eih­
nachtsfeier findet am Sonnabend, 27. XII. (Tag nach W eih­
nachten), nicht am  28. XII., wie im letzten Vereinsbericht ir r ­
tüm lich angegeben, statt. — N ächste Versamm lung am heutigen 
Dienstagabend. Beginn pünktlich 8*/9 Uhr. 3 L isten für E in­
zeichnungen für das W eihnachtsfest liegen w ieder auf. 
H a n n o v e r - l a n d e n .  „Zierfisch-Verein“.* (Joh. Senger, Char- 

lottenstr. 79 IV.)
Sonntag, 21. XII., nachm . 3 U hr, findet unsere Jah resv er­

sam mlung statt. Da wichtige Angelegenheiten zu erledigen sind, 
darf kein Mitgl. unentschuldigt fehlen. Die Sonnabend-Sitzung 
am 20. XII. fällt wegen d e r Hauptversam m lung aus.
Hörde. V. d. A.- u. T.-F. (Heinrich Jaspert, A lter M arkt 4.)

Nicolaus und Knecht R uprecht kam en m it einem lebenden 
Esel, w elcher von zwei Zwergen geführt w urde, zu unseren 
Kindern; an unsere Damen w ar auch gedacht. Das T heater­
stück „Ja, ja — die A quarianer“ w urde von Mitgl. und deren 
Damen gut gespielt und fand allgemeinen Beifall. Unsere nächste 
Versamm lung findet am 4. I. 1925, abends pünktlich um 6 U hr 
statt.
K ö ln  n . WH- „C.irkel“.* (A. W illi Körfer, B lum enthalstr. 9.)

29. XI. Im V erlau fe  d e r Vers, w u rd e  ein M itgl. a u sg e ­
schlossen  w egen u n reg elm äß ig en  B esuchs. F reu n d  Schojek 
h ie lt se inen  an g ek ü n d ig ten  V o rtrag  über d ie  e i g e b ä r e n ­
d e n  Z a h n k a r p f e n .  E r h ie lt sich h ierbei vollkom m en auf 
dem  G ebiete  u n se re r  L iebhabere i und fü h rte  fo lgendes a u s : 
„Jedem  w ird  d e r u n tersch ied lich e  K ö rp erb au  d e r e i- und 
leb en d g eb ä ren d en  Z ah n k a rp fen  ohne w e ite res  ins A uge fallen . 
W äh ren d  die e rs ten  m eist e inen  lan g g estreck ten , w a lzen fö r­
m igen  K ö rp er aufw eisen , b esitzen  d ie le tz te ren  e inen  fast 
du rch w eg  g e d ru n g en en  K örp erb au . D ie lan g estreck te  K on­
stru k tio n  d e r E ig eb ären d en  und die w eit nach h in ten  g e rü ck ­
ten  R ücken- und  A fte rflo ssen  erm ög lichen  in id ea le r  W eise  
den A u fen th a lt in den U rw ald w irrn issen  der U ferzone. Und 
g e rad e  bei unse ren  H ap loch ilus- o d e r F undulusbecken  ahm en 
u rir  d e ra r tig e  V erh ältn isse  nach. M an fin d et den lan g g e strec k ­
ten  K ö rp erb au  auch bei a n d eren  F isch a rten , die g e rad e  ih res 
L aich g esch äftes w egen  A lgenbündel usw . au fsuchen , so z. B. 
d ie D an io -A rten . Auch h ie r b ie te t die A fte r- und R ückenflosse 
keinen W id e rs tan d  beim  D u rchsch längeln  d e r P fla n ze n ­
dickichte. E ine w eit nach vorn  und aus h a rte n  F lo ssen strah len

b esteh en d e  R ückenflosse  bei R ivulus ist d a h e r  e in fach  u n ­
d en k b ar, w enn  m an die L ebensw eise  d ieser F isc h a rt kennt. 
Beim  L aich g esch äft g e s ta t te t  d ie se r  K ö rp erb au  e in  en g es A n ­
e in an d ersch m ieg en  und  A nlegen  d e r K ö rp er an  w eiche A lg en ­
bündel o d e r bei den  F u n d u lu sa rten  auf den S andboden . W ä h ­
rend  d ie  F und u lu s- und R ivulus-Spezies e ine  m ehr w a lzen ­
förm ige K ö rp erfo rm  b esitzen , w eisen  d ie H ap lo ch ilu sa rten  
e ine  au f d e r  R ückenseite  p la tte  Form  auf. D ies is t w ohl auf 
d ie an  d e r  W asse ro b e rfläch e  g e fü h rte  L ebensw eise  zu rückzu­
führen . D ie H ap lo ch ilu sa rten  h ab en  zum Teil auf d e r oberen  
K opfseite  e in en  ir is ie ren d e n  F lecken, N ackenfleck  g en an n t. 
Jedem  w ird  de rse lb e  bei lin ea tu s  au fg efa llen  sein. Ob d iese r 
Fleck als e in  A bschreckungs- o d e r e ine  A rt H y p n o tis ie ru n g s- 
m itte l anzusehen  ist, s teh t noch n ich t e in w an d fre i fest. D ie 
H aploch ilen  d ü rften  in  d e r fre ien  N a tu r auch als In se k ten v e r­
tilg e r in F ra g e  kom m en, d enn  auch  bei uns im B ecken lassen  
sich d iese  le ich t m it M ücken usw . fü tte rn . M an gebe se inen  
H aploch ilen  n ach  M öglichkeit e in en  im S ch a tten  steh en d en  
B eh älte r, d a  d an n  die F a rb e n  d e r T iere  w u n d e rb a r  h e rv o r­
tre ten . Z. Z t w erd en  in  d e r G a ttu n g  H ap lo ch ilu s Um be- 
nen n u g en  vorgenom m en. H offen tlich  kom m en auch d ie  N a-, 
m en lo sen  zu ihrem  R echt. N eu erd in g s h e iß t d iese  G a ttu n g  
ü b e rh a u p t P anchax . D a können  a lso  noch a lle rle i U eber- 
ra sch u n g en  herauskom m en .“ — W ir können  d e r  „Ges. f. A- 
u. T .-K ‘ , L udw igshafen , in B ezug au f d ie T e m p e r a t u r ­
s c h w a n k u n g e n  n u r  zustim m en, m öch ten  a b e r d as ü b er 
den  Sca lare  G esag te  auch auf alle  ü b rig en  A rten  au sd eh n en , 
denn  n ich ts  is t g e fäh rlich e r a ls e in e  im m er g le ich b le ib en d e  
T em p era tu r. S e lb stv ers tän d lich  d ü rfen  d e ra r tig e  S chw ankun­
g en  n ich t in n erh a lb  k u rzer Z eit e in tre te n . E benso  sch ad et e in  
m eh rm alig er F risch w asse rzu sa tz  n icht. — U nsere  näch ste  
Vers, fin d e t F re itag , 19. XII., s ta tt  U nser F reu n d  F ritz  w ird  
uns d iesm al e tw as a u ß erh a lb  u n se re r  L ieb h ab ere i L iegendes 
v o rtra g e n , näm lich  ü b er e in e  re n ta b e le  M ilchw irtschaft fü r 
K le insied ler. Es e rsch e in e  a lso  je d e r  p ü nk tlich , denn  auch die 
O ekonom ie d ü rfte  uns in te rss ie ren . A ußerdem  w ill u n se r Ge- 
schäftsf. Jo su a  e in en  V o rtrag  ü b er d ie  D ap h n ien -A rten  ha lten . 
K ö ln .  „Sayittaria." (A. Heil, Krefelderstr. 51.)

18. XII. V ortrag des H errn  O berlehrers Schwarz, Them a 
„G artenkunst“, im Vereinlokal, Friesenstr. 48. Versam m lungs­
beginn 8i /2 U hr. F reunde und Gönner sind herzl. eingeladen.

Unsere Jahreshauptversam m lung findet n icht am  1., sondern 
am 8. I. 1925 im Vereinslokale, F riesenstr. 48, statt. Punkt 8 Uhr. 
Tagesordnung: Jahresberich t des Schriftf., des Kass. und der 
T üm pelw arte, B ericht der Kassenrevisoren, Neuw ahl des Vor­
standes, Festsetzung des Jahresbeitrages, Genehmigung der Sta­
tuten, Genehmigung der E intragung des Vereins, Besprechung 
zwecks B eitritt zum Gau 20, Festsetzung eines Jah reshaushalts­
planes, Beschlußfassung über sonstige, m indestens 5 Tage vor­
h e r eingegangene Anträge lt. Satzungen, Verschiedenes. Die 
Jahreshauptversam m lung ist streng geschlossen nu r fü r Mitgl. 
und deren  Frauen.
K ö ln .  „ W a sserstern .“ (A n d r. S to p p le r , E ig e ls te in  104.)

Zu dem am 17. XII. stattfindenden Vereinsabend laden w ir 
alle Mitgl. nebst ih ren  Dam en ein. U nser Mitgl. H err E dler 
w ird  einen V ortrag  über „Zellen“ halten . W ir e rw arten  ein 
pünktliches und zahlreiches E rscheinen.
fttfeteld. „Ver. d. A.- u. I .-F r .“ (Jos. Brocker, Oberstr. 73.)

E i c h h o r n i a - S c h w i m m p f l a n z e  : Auf bezügliche 
Anfrage geben w ir unsere E rfahrungen  bekannt: Die Pflanzen 
im Aquarium  belassen, den W asserstand allm ählich verringern  
(alle p aa r Tage einige Zentim eter W asser abziehen) bis die 
W urzeln nach einigen Tagen den Boden erreichen, der im m er 
m it W asser getränk t bleiben muß. Das Becken muß in ein ge­
heiztes Zim m er gebracht w erden. Im  F rü h ja h r  ebenfalls das 
W a sse r  e rs t  n ach  u n d  nach  w ied er e in fü llen . So b e h an d e lt 
kann m an dam it rechnen, daß die m eisten Pflanzen gut e r­
halten  bleiben. — Der V ereinsgarten ( F r e i l a n d a n l a g e )  
ist gesichert. In der nächsten  Versamm lung w ird  alles N ähere 
bekannt gegeben und dürfen  auch diejenigen w ieder erscheinen, 
die w ir im letzten H alb jah r nicht gesehen haben. N ächste Ver­
sammlung 16. XII.; V ortrag des H errn  Fabri.
Lehrte. „Norddeutsche Zoologische Gesellschaft“. (Dr. P. Flieg- 

ner, B urgdorferstr. 50.)
6. XII. U nser Versam m lungslokal ist „B ayrischer Hof“ an* 

Bahnhof. N ächste Versam m lung am 20. XII, 8 U hr abends. 
V orträge: 1. Innere  K rankheiten der Fische. 2. Die K orallen­
fische und ih re  Pflege. Das Erscheinen säm tlicher Mitgl. w ird  
erw ünscht.
Leipzig. „Biolog. Ver.“ (E. Brandt, L.-IAndenau, Hähnelstr. 3.)

2. XII. H err Luft führte  uns den B i o s p f l a n z e n t o p f  
vor und erläu terte  denselben in ausführlicher Weise. Allgemein 
w urde geäußert, daß die Höhle des Biospflanzentopfes im V er­
hältn is zu den Aquarien etw as zu groß und daß w eiterh in  der 
Preis von 6 Mk. reichlich hoch bemessen sei. — Sehr bedauert 
w urde es, daß w eder der zur Ansicht von d e r Fa. B. Thomas, 
Köln, bestellte D urchlüftungsapparat „ Ideal“ selbst, noch irgend­
eine A ntw ort auf unseren Brief eingegangen w ar. Sicher w ären  
m ehrere Exem plare bei vorliegendem  M uster von L iebhabern be­
stellt w orden. — Nächste Versamm lung am 16. XII. (Allgemeines.) 
Es w ird  gebeten, alle ausgeliehenen B ücher vor der General­
versam m lung und alle restlichen M itgliedsbeiträge im alten Jah re  
zu begleichen. — Die W eihnachtsfeier des Vereins findet am
4. I. 25 „Coburger B ierhalle“ , Brühl 8, statt. Beginn 6 Uhr. 
Zahlreiches Erscheinen ist erw ünscht. Gäste sind herzl. w ill­
kommen. Generalversam m lung am 20. I. 1925.
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L ü d e n s c h e id .  „Arb.-Aqu.-Ver. „Roßmäßler“. (J. Bartholom ey, 

lm  Hasley 4.) V.: W. Stute, W ilhelm str. 48.
Unsere am 7. XI. abgehaltene Versam m lung w ar für m ikro­

skopische U ntersuchungen bestim m t und seh r gut besucht. Nicht 
n u r Mitgl., sondern auch Freunde unserer schönen Liebhaberei 
ha tten  sich eingefunden. Die V orführungen selbst w aren  außer­
ordentlich in teressan t und lehrre ich ; m ußten aber leider (für 
uns viel zu früh) wegen vorgerück ter Zeit abgebrochen w erden. 
Mit F reuden w urde es begrüßt, als w ir den Besitzer der M ikro­
skope als Vereinsm itgl. gew annen und w ird  uns derselbe in 
liebensw ürdiger W eise von Zeit zu Zeit m it seinen M ikroskopen 
und sonstigen A pparaten  zur Verfügung stehen. — Nächste 
V ersam m lung Sonntag, 21. XII., vorm. 10 U hr, im Vereinslokal. 
Um zahlreiches und pünktliches E rscheinen w ird  gebeten, da 
w ichtige Tagesordnung vorliegt.
Meerane i. S. „Z ierfisc /i-V er e in .“ (K urt Grüner, Chemnitzer­

straße 45)
Hauptversam m lung 3. XII. Aus dem vom Vors, erstatteten  

Jahresberich t ist folgendes hervorzuheben: Es w urden  im ganzen 
15 V ersam m lungen abgehalten. M ehrere Ausflüge in die fernere 
und nähere  Umgebung w urden veransta lte t, fe rner besuchte 
m an einen L ichtbildervortrag unseres B rudervereins H ydra in 
Glauchau. Der Anschluß an  den Gau und den V. D. A. w urde 
vollzogen. D e r M itg lied erb estan d  w eist w en ig  V e rän d e ru n g  a u f . 
In  dem verflossenen G eschäftsjahr ist gut gearbeitet worden. 
Man kann eben sehen: Einigkeit m acht stark . E in w eiteres e r­
freuliches Bild bieten unsere K assenverhältnisse, in denen — 
nach den heutigen V erhältnissen — W ohlstand h e rrsch t. W ahl 
des G esam tvorslandes: Die Leitung des Vereins lag in bew ährten  
H änden und sei dem Gesam tvorstand, insbesondere aber unserem  
H errn  G runert, an  dieser Stelle unser Dank zum Ausdruck ge­
brach t. Der bisherige V orstand w ird  w iedergew ählt: Die H erren  
K. G rü n er zum V o rs teh er, H a n sJ iirn  zum Schriftf. und s te ll­
vertre tenden  V orsteher, Budi Münch zum Kass., H err R udolph II 
zum Delegierten. Die letzte Sitzung im alten Ja h re  w ird  der 
W eihnachtsfeiertage halber am  17. XII. abgehalten, um  dann 
am  14. I. 1925 w ieder zusam m en zu kommen. Das W eihnachts­
vergnügen soll im Jan u ar stattfinden. Nächste Sitzung: Mitt­
woch, 17. XII., im  Vereinslokal. Pünktliches und vollzähliges 
E rscheinen der Mitgl. erw ünscht.
M eissen a. E. „Salvin ia .“ (A. Friebel, Neugasse 6.) V.: Läm ­

merhaus.
Unsere nächste Versam m lung findet e rst am 3. I. 25 statt. 

Alle Mitgl., welche noch m it Beiträgen im Rückstand sind, 
w erden gebeten, diese m öglichst bis W eihnachten beim Vereins- 
kass. abzuführen. Am 17. I. 25 findet unsere Generalversam m ­
lung statt. Das E rscheinen aller Mitgl. w ird  e rw arte t; Anträge 
sind rechtzeitig  beim Schriftf. einzureichen.
P f o r z b e i m .  „V. /. A.- u. T.-K.“ (Rob. B urkhard, Germaniastr. 12.)

Die V ers, am 22. fä llt aus w egen  d e r n a h en  F e ie rtag e , 
jedoch  fin d e t jed en  M ontag  zw an g lo ser S tam m tisch  im V e r­
e in s-L okal s ta tt . F ü r  d ie  kom m ende H au p tv ers . w u rd e  ein 
W ah lau ssch u ß  g eb ild e t aus d en  H erren  D eubel, P reck er u. 
Vogel. W ünsche  zu r W ah l können  den  H e rren  m itg e te ilt 
w erden . A uch ist es n ö tig , zum Jah re sab sch lu ß  d ie  rü c k s tä n d i­
gen  B e iträg e , sow ie a lle  g e lieh en en  B ücher aus d e r  B ib lio ­
th ek  b a ld ig st abzu lie fem . D ie e rs te  Vers, w ird  w ie d er an  
d ie se r  S te lle  b e k an n t gegeben .
Rathenow. „Ver. R. A .-u . T fr.“ (G. Wolf f ,  Havelstr. 8.)

25. XI. Unsere diesmalige V ersam m lung w ar außerordentlich 
in teressant. Der Vorsitzende las bestim m te F ragen  betreffend 
A u s s c h n i t t e  a u s  v e r s c h i e d e n e n  V e r e i n s b e ­
r i c h t e n  vor. H in ter jeder Angelegenheit, wie Aalfrage, En- 
chytr.-Zucht, Durchlüftung, H ydra usw., en tstand eine kürzere 
oder längere Debatte, die sicherlich fü r jeden gewinnbringend 
w ar. Besonderes In teresse erregten  die beiden schönen V orträge 
„Durchlüftungs-M ethoden“ (Azolla-Leipzig) und d e r hum oristische 
V ortrag  des Luzerner Vereins. W ir glauben, diese A rt der V er­
tiefung in unserer L iebhaberei allen Vereinen empfehlen zu 
können, bei denen es in punkto größerer V orträge m angelt. — 
Eine Fischverlosung beschloß die Sitzung. — Nächste V ersam m ­
lung soll zugleich eine W eihnachtsfeier sein. — A n m e r k u n g  
d e s  V e r l a g s :  Eine rech t seltene, aber umso erfreulichere 
Anerkennung des W ertes d e r vielgeschm ähten Vereinsberichte! 
Es ist n icht die Sache des Verlags, sondern diejenige a ller Ver­
eine, w elche  B erich te  e in sen d en , d ie le tz te ren  inhaltlich  so a u s ­
zugestalten, daß die Lektüre der Vereinsberichte „fü r jeden ge­
w innbringend“ ist. W ird  dies sinngemäß beachtet, dann kann 
der „ f ff -R o ts t if t  des H errn  W enzel“ pensioniert w erden.

Gustav W enzel & Sohn.
Solingen. „Arb.-Ver. f. A -  u N atur-F r .“ (R. Schm idtseifer, 

Katternbergerstr. 279.)
D er gemütliche Abend zeitigte einen erfreulichen Ueberschuß 

für die Kasse und w aren  alle Mitgl. der Ansicht, im Februar 
w ieder derartiges zu veranstalten . Obgleich die „W .“ im Be­
zugspreis etw as e rhöh t w erden muß, e rk lä rten  säm tliche Mitgl., 
die „W .“ beizubehalten. F ü r die W e r b e s c h a u  soll in der 
nächsten Versam m lung eine Beckenkommission gew ählt w erden, 
die jetzt schon die V orarbeiten in die H and nimm t. In nächster 
Sitzung h ä lt Koll. D ohr einen V ortrag  über „W alfischfang“ und 
bitten w ir die Mitgl., zahlreich zu erscheinen.
Stettin. ,,W asserstern“.* (W . M eyerfeld, Pasewalkerchaussee 1.)

V .: M eyer, S a u n ierstr. 1, E cke  K u rfü rs ten str .
A usnahm sw eise  n äch ste  S itzung  am D i e n s t a g ,  23. XII.

(a lso  n ich t M ontag). L ich tb ild e rv o rtra g  des H e rrn  D r. W ex : 
„D ie E isrie sen h ö h le  im T en n en g eb irg e“ . G äste  w illkom m en. 
W ir b itten  um T estierende B e iträg e  und e rw a rte n  V o rau szah ­
lung  fü r  d as 1. Q u a rta l 1925 den  B e tra g  von Mk. 1.65 für 
d ie „W .r , d a  u n se re  K asse im m erhin  schw ach is t (Postscheck  
W . Funke, 13 432). — 5. I. 25. E in re ichen  d e r A n träg e  zu r G ene­
ra lversam m lung , W ah l zw eier K assen rev iso ren . — 19. I. 25. 
G enera lversam m lung . — B e r g m a n n k i t t  w ird  bestens 
em pfohlen  zu r Iso lie ru n g  und A bd ich tu n g  von See- und Süß­
w asserbecken  (S ch u tzan strich  g eg en  D u rch ro sten  d e r B öden). 
D e r K itt is t b illig  und  in e lek tro tech n isch en  G esch äften  zu 
Haben. — H err F reu d en h am m er zeig te  uns von se in e r  A u s­
landsreise , m it dem  „V ollschiff Greiff* zu rü ck g ek eh rt, die 
F losse  e in e s H aifisches, e in en  T ab ak sb eu te l aus d e r  H au t des 
A lb a tro s fu ß es, fe rn e r H aifisch zäh n e  und b e rich te te  in la u n i­
gen  W orten  von se in er R eise um die  E rd e  auf einem  solchen 
Segelschiff.
Velbert. „Aquaria.“ (Karl Aust, Kuhlendahlerstr. 33.)

8. XII. Am S o n n tag  b esuch ten  16 H erren  vom E ssener 
V erein  m eh re re  u n se re r  M itgl. E in  F isch au stau sch  h a t s ta t t ­
gefu n d en . — D e r Vors, te ilte  u. a. m it, d a ß  e r m it d e r A nsicht 
v e rsch ied en e r S p o rtsfre u n d e  von  a n d ere n  V ereinen  n ich t e in ig  
g inge, w enn  m itg e te ilt w ird , d a ß  z. B. A q u a r i e n - P f l a n -  
yzen  im  W i n t e r  s tä rk s te n  S o n n en strah len  au sg ese tz t sein 
m üßten . E r  sei d e r A nsich t, d a ß  1/ 2 S tunde  M orgensonne  v o ll­
s tä n d ig  g enüge, um d en  P flanzenw uchs zu fö rd ern . E rfo rd e r­
lich is t a b e r  e in  u n b ed in g t h e lle r S tan d o rt. — S p o rtsfreu n d  
R ich te r fü h rte  p ra k tisc h  d ie  G r u d e h e i z u n g  vor. E r als 
a l te r  S p o rtsfreu n d  h ä tte  vo r 20 Ja h re n  schon m it P etro leum , 
d an n  S p iritu s , G as u nd  E le k triz itä t g eheiz t, ab er festg es te llt, 
d a ß  G rude (g e b ran n te  B rau n k o h le , aus Sachsen  stam m end) 
am  b esten  und  b illig sten  sei. H e rr R. em p fieh lt ab er, n ich t 
zuviel G rudekoks e inzukellern , da  d ie G rude  bei lan g e r L ag e ­
ru n g  in  sich zerfä llt. A uch m uß d ieselbe  tro ck en  g e la g e rt 
w erden , d a  sie in feuchtem  Z u stan d  n ich t zum G lim m en g e ­
b rach t w e rd en  k a n n ; a b e r m it e in  w en ig  S p iritu s  g e trä n k t, 
«wird auch  d iesem  U ebel abgeho lfen . N ach d e r p rak tisch en  
V orführung , d ie w ohl h ie r  n ich t m ehr n ä h e r e r lä u te r t  zu 
w erd en  b rau ch t, h ab en  sich m eh re re  M itgl. en tsch lo ssen , 
auch G ru d eheizung  anzu legen . — S tu d ien ra t Dr. M üller h a tte  
in frü h eren  V o rträg e n  b e re its  b e sp ro ch en , w ie sich d ie P f la n ­
zen aus ih ren  fe in s ten  O rg an en , den  Z ellen , aufbauen . D urch 
V o rführungen  am M ikroskop  le rn ten  d ie V ereinsm itg l. solche 
Z ellen  m it ih ren  w ich tig sten  B estan d te ilen  kennen. H eute  
w urd en  d ie z a rten  B lä ttch en  d e r d re iz ip fe lig en  W asserlin se  
(L em n a  trisu lca )  v o rg e fü h rt, d ie  d u rch  ih re  K ris ta llfü h ru n g  
g egen  S chneckenfraß  g es ich e rt sind . E in ige  M itgl. em pfah len  
d iese  P flanze  ü b rig en s a ls g ee ig n ete  U n te rlag e  fü r d ie  E iab ­
lag e  von Z ierfischen  in  B ru taq u a rien . D ann  w u rd e  das 
S tärkem ehl in d ü nnen  Q u ersch n itten  du rch  K arto ffe lkno llen  
s tu d ie r t und F rag en  d e r  E rn äh ru n g  g es tre if t. E ndlich  w urde  
d ie E ntw ick lung  des Keim s in  F isch  und F rosch  b eh an d e lt 
und au sfü h rlich ere  A n g ab en  fü r d as n äch ste  M al in A ussicht 
g e s te llt. - -  G eg en s tan d  e ines b e so n d eren  V o rtrag s  w a r die 
A bstam m u n g sleh re , sow eit ih re  R esu lta te  fü r den  T ie rzü ch ter 
(a lso  auch den  Z ü ch te r  von A q u arien fisch en ) von B edeu tung  
sind. Z u n äch st w u rd e  die F äh ig k eit d e r  O rgan ism en  zur A b­
ä n d eru n g  (V aria tio n ) besp ro ch en , zu d e r die E rb lichkeit der 
E ig en sch aften  im G eg en sa tz  tr itt. D er Z ü ch ter h a t d an n  die 
M öglichkeit d e r  A usw ahl bei d e r N achzucht, um bei den 
neu  en ts te h en d e n  T ieren  bestim m te E ig en sch aften  zu e rh a lten  
o d e r zu v e rs tä rk en . U. a. besch loß  d ie Vers., in diesem  
Ja h re  w ird  keine  W eih n ach tsfe ie r  v e ran s ta lte t, w ohl a b e r  in 
den  n ä ch s te n  W ochen  e inm al e in  g em ü tlich er A bend in n e r­
h a lb  des V ereins s ta ttf in d en . — N ächste  Vers. Sonntag , 
21. XII., m orgens U h r; u. a. F u tte rv e rte ilu n g .
Zeitz. „Wasserstern.“ (K. Müller, Weinbergstr. 4.)

Nächste Versam m lung am 18. XII. Tagesordnung: V ortrag, 
L iteratu rberich t, Geschäftliches, Verschiedenes. Am 2. W eih­
nachtsfeiertag  um 10 U hr Treffen zum gemeinsamen F rü h ­
schoppen im Vereinslokal. W ir erw arten  rege Beteiligung.
Zenlenroda I. Th. „Danio.“ (W . H artm ann, E lsterbergerstr. 21.)

5. XII. R ege D e b a tte  g ab  es u n te r  den  M itgl. betr. d e r  
A q u a r i e n k a r t e i ,  indem  m anche n eu g eg rü n d e ten  V ereine 
e in en  N ach te il d a rau s  e rseh e n  und zw ar ist d ie  e rs te  L ie fe ­
ru n g  d e r K a rten  zusam m engese tz t aus den  Ja h rg än g e n  1920 
bis M itte  1924, a b e r  le id e r feh len  d ie  Z e itsch riften -B än d e  
1920—23 h äu fig  und  d iese  Ja h rg ä n g e  noch je tz t zu beschaffen , 
d ü rfte  a lle rh a n d  G eld kosten . W ir b e sp rach en  z. B. in unserm  
V erein  das T hem a M ückenlarven  und  ih re  V erfü tte ru n g . Da 
kom m t e in  M itgl. u n se re r  V erein igung  und m ach t a lle  A n ­
w esen d en  s tu tz ig  un d  n ervös durch  die M itte ilu n g : M eine 
H erren  v e rfü tte rn  Sie keine  M ückenlarven m ehr, denn  d adurch  
h ab en  w ir  je tz t d as v iele  F isch ste rb en  zu v e rz e ic h n e n ; ich 
h ab e  d ie „Kartei* d u rc h stu d ie rt und  g e le se n : lau t N r. Ä 
190606 d u rch b o h ren  g e fre ssen e  M ückenlarven  d en  F isch k ö rp er 
(„W.* 1921 Seite  14b, 41b, 105a, , ,W .” 1920 Seite  42b, 1922 
Seite  158). N un is t g u te r  R at te u e r ;  die be tr. Ja h rg än g e  
feh len , A u skunft kann m an n ich t e rte ilen . W ie  ste llen  sich 
an d ere  V ereine  d em g eg en ü b er?  W ie s te llt  sich d e r V erlag  
d ah in  e in ?  B rin g t e r  v ie lle ich t e inen  A uszug davon  in der 
,,W .‘ zum A b d ru ck ?  — N äch ste  V ers. 19. XII. im V ereinslokal. 
T ag e so rd n u n g : L ite ra tu r , L ieb h ab e rfrag en , V ersch iedenes.

D ruck und V erlag : G ustav  W enzel & Sohn, B raunschw eig .
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„ IDEAL“-Diirchlillter
für 10—12 Ausströmer, Mk. 6,—. 

W asseransch lüsse  . . . .  Mk. 1,80 
G asblaubrenner, einfache . „ 1,10 

n durchgehende „ 1,30 
Lufthähne, regulierbar, zum 

Anklemmen od. Anschraub.
Durchgehende . . . .  Ä 1,15
L-Form ................................ 1,15
T-Form ..........................„ 1,25

Schlauchklem m en . . . „ 0,30 
Alle übrigen Artikel Preis auf Anfrage. 

Empfehle als besonders preiswert:
A quarien-G estelle, autog. geschw., 

lebendes und trockenes Fisctifutter.
Vereine bei Sammelbestellung Rabatt.

B. Thomas, Inh. Hans Jansen
K51n a. Rh., M etzerstr. 11.

Postscheckkonto Jansen Köln 1472

Verkaufe
A quariengestell, 60X40X42 cm, neu, 
weißlackiert, unten und oben schönes 
Profileisen. lOGmk. Bei Voreinsendung 
franko. Hugo Späth. Schw enningen,
Karlstraße 95.

Injektions-
Durchlufter

Type R. J. D.
Leistung bis 15 Ausströmer 

Preis Mk. 1 0 .—
P a u l  R o s c h e r

Zierfisch - Großzüchterei, 
Apparatebau

Seilhennersdorf 1 . Sa.

Für me kommende Saison
erbitte ich Offerte für

rote Sc tinecken
Benötige laufend große Quantitäten.

Aeußerste Offerte erbeten. 
W i lh e l m  E i m e k e ,  H a m b u r g ,  

E ilbeckerw eg 90.

liefert in besten Sorten und Auswahl.
Uuterwasserpflanzen 

Sumpfpflanzen und Seerosen
Probesortimente meiner Wahl, 

gegen Vorauszahlung von Goldmark: 
1,50, 2,—, 3,— bis 5,— frei Haus. 

Versand nach In- und Ausland,

J u l i u s  m ü d e r
Sangerhausen i.Thür.

W asserpflanzengärtnerei
Preisliste gegen Rückporto. 

Postscheckkonto Erfurt 11063.

EnohytrH en. Nur Vorauszahlung 
1 Port.oOGoldpfg., Porto u. Verpkg.ext. 
Q llnloke, Hamburg 15, Viktoriast.44 

Postscheckkonto Hamburg 17901.

20 Gramm n e t to  franko. gegen 
Vorauszahl.von 1 Gmk.portofrei.

Robert Leonhardt,
Bin.-Tem pelhof, Berlinerin 99

Dr. £ . Bade

Das S flB w asseraqnarinm
Die Flora und Fauna des Süßwassers und ihre Pflege im Zimmeraquarium 

Ca. 1050 Seiten. Mit 20 Farbtafeln. 37 Schwarztafeln und ca.
800 Textabbild. 4. völlig umgearbeitete u. vermehrte Auflage 
mit einem Anhang über das Mikroskop. 3 Teile: I Flora UFauna 
1 Fische. IR Fauna 2 Insekten u. niedere Tiere. Preis für alle 
3 Teile (nur zusammen) geheftet 21 M., geh 26 GMark (Aus­
land 35 Frs., 200 Kc., 6 Dollar). Prospekt postfrei. Sicheren 

Abnehmern wird das Werk

a u e h  g e g e n  T e i l z a h l u n g
geliefert. Näheres auf Anfrage durch die 

Verlagsbuchhandlung Fritz Pfenningstorff, Berlin W 5 7
Steinmetzstraße 2 b. Postscheckkonto 39359.

'R a r lj^ tu h c  j .3
poswchecf 24 7 }" SUimenstr. $

le le fo rv  353$)

Zierfisch-Zuchtanstalt

Alwin Völcker, Dresden-N. 30
B a u d l s s l n s t r a D e  18

Bahnstation D resden-T rachau, Straßenbahnlinien 10,15 und 17.

Stlndlge Ausstellung
von ca 200 Aquarien

P reis nnd V orratsliste nur g eg en  jew eiliges Briefporto.

Unsere Elnzel-Posiabonneiien
bitten wir höfl., die Bestellung auf die „Wochenschrift für 

Aquarien- und Terrarienkunde“
Ihr I. Q u a r ta l  1925 r e c h t z e i t i g  zn  ern en ern .

Die gegenwärtigen wirtschaftlichen Verhältnisse hatten eine 
20prozentige Lohnerhöhung im Buchdruckgewerbe zur Folge; 
die Preise für Klischees und Papier sind gleichfalls gestiegen.
Daher mußle der Bezugspreis (bisher Mk. 2,30) auf Mk. 2,50 
erhöht werden. Wir bitten höfl., uns die kleine Mehrforderung 

zu bewilligen.
Allen Vereinen ging inzwischen .eine SonderbenachrichtigungA 

über den Vereinsvorzugspreis zu.

G u s t a v  W e n z e l  & S o h n

Afih tu  n n 1 Ab 1. Januar 1925 kann nur von uns, aus erster 
' *** * *________ a » " Hand, an Wiederverkäufer geliefert werden:

Elodea densa jeder ^Posten lieferbar,
100 Stück 2,50 Mark, 500 Stück 10 Mark,
1000, Stück 18 Mark.

Z ie r f is eh e  aller Arien billig.

Zoologischer Garten, Leipzig
;> 1 ' Abt. Aquarium. ' !

oder vertausche gegen andere Reptilien 
1 Schlangenhalsschildkröte (Hydro- 

medusa tectifera)
3 Scheltopusik 
1 Riesengürtelschweif 
3 Lacerta serpa

Julius Sauer, Leipzig, Neumarkt 16.

•  Sauerstofftabl. „vita“ •

• ges.gesch.) 1,— Mk. franko.
Perhydrolpulver 1,50 Mk. w
Vitatabl.-Vertrieb E . Luft, 
Leipzig 13,Hahnekamm 2,1.r. 

Postsch. Leipzig 16426.

C tftf i rs;

YvaV\\ • u /e f,  i
i A  U ff tr ö m & r k o p f i  •; I

K ein V erfa u len  /; i ij ij; 
i! f o f n  ,^q ^(p //e^ /iii|:;i

N r . 883238

erspart ̂ Tn Geld und zell,
denn das öftere Erneuern der Buchs­
baumscheiben und Hölzer fällt weg.
V ertreter für Leipzig: Zoologischer 

Garten, Leipzig.
Vertreter für Hamburg: W. Riese, 

Hamburg 21. Osterbeckstr. 54. 
V ertreter für T schech oslow ak ei:

R. Seidel, Außig, Auersperggasse 6.
Über H e r g u  s - Durchlüftungs- 

A pparate, div. Blaubrenner, Luft­
hähne,Therm om eter, sowie sämtliche 
U tensilien und Einrichtungen für 
Fischzucht und -P fleg e  bitte Liste 
gegen Retourmarke einholen.

ZierfischgroDzachterel H. H Ö R T E L ,
D resden 30, Geblerstraße 6.

in größter Auswahl. 
Seltenheiten. — Neuheiten.

Wasserrosen, Sumpfpflanzen
für Aquarien etc. empfiehlt billigst 

und sortenecht

Adolf Kiel, Frankfurt a.m .-S0d
Größte Wasserpflanzenanlage der Welt 

gegründet 1900.
Zahlr. Anerkennungen v. In- u. Ausland 

Liste gegen Rückporto.

6 Becken a 100 1 mit Fischen u. eletkr.
Heizung,

1 Becken a 90 1,
2 Fischkästen verkäufl. Berlin-Friede­
nau, Beckerstraße 3, Buchhandlung.

Aquarium Stang, Köln
-im  Bau 8 -

SPEZTAL-GESCHAFT für

trop. uiarmiuasserli sctie
Gegründet 1908

empfiehlt fortwährend Z ierfische aller  
Art, Pflanzen, Fischfutter, Durch* 
lüftungs - A pparate und a lle  Hilfs­
artikel zur Fisch- und Aquarlen- 
P flege, T ubifex-, M ückenlarven- 

und Enchytraeen-Versand  
ä Port. 1M in Goldwähr. nurVoreinsend. 
d. Betrages. Postsch-Konto Köln 20049.



BlbUolhBH n r  Aauarien- und Terrarienluiiute
Heft
1. Das Süßwasseraquarium.
2. Der Makropode.
3. Die Barben.
4. Die Zahnkarpfen I (Fundulus).
5. Der Schleierfisch.
6. Einheimische Fische I.
7. Einheimische Fische II.
8. Die W asserpflanzen I.
9. Die Wasserpflanzen II.

12. Der Chanchito (Cichliden I).
13. Die Schildkröten.
14/15. Süßwasserschnecken.

(Doppelheft).
16. Die Zahnkarpfen II.

(Haplochilus).
17. Der Scheibenbarsch.
18. Das Seeaquarium.

(Einrichtung und Pflege).
19. Die Labyrinthfische.
20. Das Seeaquarium.

(Pflege des Behälters, Flach­
fische).

21. Die Characiniden I.
22. Die Maulbrüter (Cichliden II).
23. Die Zahnkarpfen III.

(Rivulus, Jordanella).

Heft
24. Die Zahnkarpfen IV.

(Xiphophorus).
25. Der Diamantbarsch.

(nordamerik. Barsche).
27. Der junge Aquarianer I.
29. Das Terrarium II.
30/31. Die Kleintierwelt.
32. Die Eidechsen.
33. Das Chamäleon.
34. Waran, Teju.
35. Die Schlangen.
36. Die Frösche.
37. Die Zahnkarpfen V.

(Poecilia, Lebistes).
38. Danio rerio.
39. Die Cichliden III.

(Cichliden der alten Welt).
40. Das Seeaquarium III.

(Mittelmeertiere).
41. Das Seeaquarium IV.

(Nordseetiere).
42. Pterophyllum scalare.
43. Die Zahnkarpfen VI.
44. Die Characiniden II.
45. Die Characiniden III.
46. Die Cichliden IV.

(Cichliden der neuen Welt)
47. Die Cichliden V.

(Cichliden der neuen Welt).
Alle hier angezeigten Nummern sind versandbereit.

das Einzelheft ............................. 50 Goldpfennige
das Doppelheft ............................. 80 Goldpfennige
6 Ansichtskarten .........................  50 Goldpfennige

Das Porto (bei direktem Bezug vom Verlage) kostet für 1 Heft 
3 Goldpfennige, für 2 Hefte 5 Goldpfennige, für die Serie =  6 An­
sichtskarten 3 Goldpfennige, für 3 Serien 5 Goldpfennige.

Gustav Wenzel ft Sohn.

Wasserpflanzen
in gr. Auswahl offeriert sortenecht

Gärtnerei Henkel
Versandgärtnerei

A u e r b a c h  (Hessen).
Preisliste nur gegen Rückporto.

Wasserpflanzen u.Zierfische
billigst durch

Harster’s Aquarium, Speyer a. Rh.
Preislisten umsonst.

Gegen Einsendung von Mk. 2.— oder 
mehr liefere schönes Probesortiment 
Wasserpflanzen, auch Encbytraeen 
Postscheckk. 9500 Ludwigshafen a. Rh.

Vorzügliche

Eiersammiung
mit über 30 Kästen und Schrank zu 
verkaufen. Deutschland und Grenz­
länder. Anfragen unter „Eier“ an die 
Expedition dieses Blattes erbeten.

Uier sein Kind lieb hat,
der schenkt ihm eine W asserspinne! 
Einfachste Haltung selbst im Trink­
glas. Der Bau einer Taucherglocke und 
ihre Jagd auf Wasserflöhe machen sie 
zum interessanten Studienobjekt.
4 Stück 1 Mk., Dtz 2.50 Mk. Porto usw, 

—.60 Mk.
Der schönste Geschenkartikel
für den Naturfreund ist der wahrheits­
getreue Ausschnitt aus dem Tierleben. 
Wir liefern folgende Biologien in Ia 
Ausführung: Edelkrebs, Wasserinsek­
ten, Grille, Ame'se, Nonne, Toten­
gräber, Schwalbenschwanz, großes 
Heupferd, Brauner Bär, Mondfleck- 
Spinner .Wolfsmilchschwärmeru.a. zum 
Preise von 10.— Mk. Vereinen ev. 
Mustersendung.

Arnold &  Rangnow,
Berlin - Reinickendorf, O. I„

Residenzstratse 108.

F rö s c h e
in allen Größen für Futterzwecke, 
Feuersalamander, Blindschleichen, 
große Frösche für wissenschaftliche 

Zwecke liefert dauernd

L. Kocb, Zool. Handlung,
H o lz m in d e n

Pnrhutnäon Port 50 Pf*?» nur Vor*u l u l l y i l  Qull auszahl Franko-Vers. 
n.unt.2 Port. A. Kühn, Limbach i.S.,
Albertstraße 45.

Für uereins-FesillchReiten
empfehlen wir das Heft:

„Zwei Theaterstücke
für

Aquarien- und TerrarienfreundeM
1. „Ja ja, — die Aquarianer“
2. „Das „kleinere“ Hebel“

Verfaßt von
H ein r. Soh le fe l, B erlin .
Die beiden Schwänke sind bereits mehr­
fach mit vielem Beifall aufgeführt. 

Preis 50 Goldpfennig.
Für den Postversand:

1 Heft liegt innerhalb der 50 g.-Druck-
sachen-Grenze.

Gustav Wenzel & Sohn.

D u roh lt if tu n o sh ö lz e r  III
seit 10 Jahren wie bekannt, keine 
Nachahmung, sondern eigene Erfin- 
uung. 10 Dz. 4 R.-M. franko. Präm.

Dresden 1921 Goldene Medaille. 
Thermometer, das beste u. zuver­
lässigste was es gibt, kein Quecksilber 
oder Weingeist. Muster gegen Einsen­
dung von 1,25 RM. franko. Vereins- 
Sammelbest. und Händler extra Off. 
gegen Rückporto liefert 
E r w i n  B o d e n ,  D r e s d e n  2 4  

Schnorrstr. 9,
Postscheckkonto: Dresden 7356

W eiße Mückenlarven
in bekannter Güte und Quantität, 
ä Schachtel Mk. —,60 u. Mk. 1.— gegen 
vorher. Eins, des Betrages, keine Nachn. 
Vereine billiger. R. Kaumgürtel, 

Berlin-N. 113, Driesenerstraße 30.

la. rote mucKenisruen
Schachtel 70,100 und 150 Pfg., franko. 
Futterringe hierzu, das Beste vom 
Besten, Stück 1 Mark, liefert nur bei 

Vorauszahlung
Hans Beqk, Fürth i. B.,Rosenstr.24.

Ia rote Mückenlarven
Schachtel 70, 100. 150 Pfg., liefert bei 

Vorauszahlung franko 
«V, Banmann, Nürnberg, 

Gartenstraße 2.

Hallmarkt=Aquarium
Reinhard Kamfeth, 

Halle a. S., Dreyhauptstraße 7.

Zierlische, Wasserpflanzen, 
Hilfsartikel.

Getrocknete W asserflöhe
Liter Mk. 2. —, 10 Liter Mk. 1{7—.

Versand nach allen Orten.

Weihnachts = Angebot!
Elektr. Durchlüftungs-Apparat 

„ E L E K T R O Z O N “ 
offeriere zu Mk. 80,—. 

Elektrischer Aquarien - Heizer
für HO Volt . . . . Mk. 9 30 
für 220 Volt . . . Mk. 9 50
Zuleitung mit Stecker Mk. 2 50 

Sämtliche Aquarien-Bedarfsartikel 
zu billigsten Preisen. 

Prospekte gratis.
Fr. Schwabedissen, Hannover

Engelbosteierdamm 23.

Schmiedeeiserne
Aqnariengestelle
verglast u. unverglast, beziehen Sie in 
guter u. preiswerter Ausführung durch

A l b e r t  F r a n c l r in Speyer
----- Seit 18R>-------

Verkaufe
gut erhaltenen Hergus- Durchlüfter, 
ca. 150 Ausströmer treibend. Julius 
Sauer, Leipzig, Neumarkt 16.

la getrocknete uiassertHthe
fflerke „Pegew a“.
Das natürliche Zierfischfutter. Be­
stellungen von 25 Goldpfg. an. Ver­
sand nur gegen Voreinsendung des 
Betrages zuzügl. Porto, keine Nachn. 
Zierfisch- und Wasserpfl.-Zentrale

Paul Gregor
H am burg 3 1 , Schwenkestr. 15

Habe ständig)
große Auswahl von Zierfischen für 
Selbstabholer und Versand, sowie Ia  
getrocknete Daphnien, Portion 25 Gold­
pfennige. Versand nur gegen Vor­
einsendung des Betrages, zuzügl. Porto, 
keine Nachn.
Zierfischhandlung Martin Becker 
Hamburg 31, Methfesselstrasße 43.

M S C h - Z O C l M
Import W asserpflanzen Export 

Zierfische in reichhaltigster 
Auswahl sowie sämtl.Bedarfsartikel

KARL KREBS
vorm Oswal i Schmidt 

Berlin N 113, Kuglerstraße 149
Preisliste gegen Rückporto. 
Postscheck - Konto 144552.

Bonns-Extra
hat als Fiichfutter überall An­
erkennung gefunden. Ver­
langen Sie es in allen ein­
schlägigen Geschäften oder 

vom Hersteller 
‘/*o Ltr. 0,20, Vio Ltr. 0,40,
V» Ltr. 3,50 G.-M. Proben geg. 

Portoeinsendung gratis. 
Großabnehmer und Wiederverkäufer 

erhalten hohen Rabatt.

J. Bonnenberga i*,
Nürnberg, Färberstr. 6. 

Vertreter für Oesterreich: Karl 
Peschke, Linz a. D., Garnisonstr. 1.

la rote MiicKenlarven
Schachtel 70, 100 und 150 Pfg. franko, 

Nachnahme nicht, liefert 
A. Leuner, Nürnberg, Judengasse 4.

f l .  ß l a s c h k c r
Gegründet 1875

L e i p z i g  25  W .
Tuuchaerstr. 26.

Aquarien, Terrarien und Zubehör
in größter Auswahl.

cn gros • en detail
Durchlüttungs- u. Heizapparate
Spezialität: Ia  Glasaquarien mit 
pol Rand, rein weiß, Heizaqnarien 

Thermocon und Thermoplan.
Werkstatt f Aquariengest'dl*», Glaserei. 
Katalog 27 gegen 50 Pfennig, Ausland 

75 Pfennig, franko.

Elehtr. auiom. Heizung
D.R. P.a. (In „W.“ Nr. 22 beschrieben) 

Bitte Prospekt einf rdem !
8 . P e n n ig k e , Berlin - Nikolassee

Für den Inseratenteil verantwortl.: K a r l  W e n z e l ,  ßraunscbwelg. 1 k S o h n .  Braunschwelg, Scharrnstr. ft


